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Militarisierung der

Republik .
Bor etwa einem Jahre sprach Präsident

Masarhk das berühmte Wort : W i r haben
keinen Militarismus ! " DaS klang
wie eine mn fünf Jahre verspätete mechanische
Hervorkchrung eines Grundsatzes , dem die

heutigen Machthaber zur Zeit des Bestandes
des Habsburgerreichcs gehuldigt haben , da der

Antimilitarismus zu dem Vorrat an ethischen ,
demokratischen und freiheitlichen Idealen gc -
hörte , in deren Zeichen sie für die Befreiung
ihrer Nation wirkten . Diese Reminiszenz aii

längst abgetane Ideale nahm auch damals

schon angesichts der in Waffen starrenden Nc

publik niemand emsi . Seither muß der Blim

beste gewahr geworden sein , das ; die Entwick ,

lung dcS Militarismus bei uns weit

über seinen Stand in der Zeit vor

dem Krieg hinaus gediehen ist . Doch
suchte man damals bis in die letzten Monate

hinein die Fiktion anfrcchtzucrhalten , das ; alle

Rüstungen nur der Erhaltung des Friedens
dienen , so macht man jetzt kaum mehr ein Hehl
daraus , daß die fortschreitende Militarifie -
ning die Vorbereitung für einen neuen

Krieg ist .
Wie anders könnte auch der Plan auf -

gefaßt werden , den der agrarische „ Venkov " ,
der seit Udriial daS halboffiziöse Organ des

Ministeriums für nationale Verteidigung ge -
worden ist , über die Schnfsting eines „ Ober -

stcn Kriegsrats " mit einer naiven

Selbstverstädlichkcit spricht , als handelte es

sich um die harmloseste Sache von der Welt .

Dieser Oberste Kriegsrat soll aus einem halben

Dutzend Minister und einem militärischen Bei -

rat zusammengesetzt werden , als welcher an -

geblich der Oberst Klecanda onserschen ist . Auf

diesen Herrn Klecanda weist wohl das Signum
L. K. hin , mit welchem der Artikel des „ Ben -

kov " gezeichnet ist . In diesem Artikel wird

nun als Zweck des Obersten Kricgsrates die

„ allseitige Bereitschaft " , die nicht

n u r militärisch zu sein habe , zum

„ Schutz des staatlichen Gebietes " erklärt . Der

Krieg habe gezeigt , daß die wo Verne

K r i c g f ü h r u n g nicht nur eine Sache der

Armee sei , sondern die aller staatlichen

Kräfte , die notwendigerweise mobilisiert wer¬

den müßten . Die Mobilisierung der Industrie ,
des Handels , der öffentlichen Arbeiten und der

Verwaltung c r st i m Kriege durchzuführen ,
würde viele Schwierigkeiten bereiten , darum

müsse sie schon im Frieden durchgeführt wer¬

den . Und nun wird erzählt , das ; der nächste
Krieg mehr noch als der lebte , das natio -

nalc und staatliche Leben tief berühren und

die „ gesamten Kräfte der Bürger erfordern "
werde . Dann heißt es : „ Die T c i l m o b i l i -

sierungsplänc , von den einzelnen Mi¬

nisterien ausgearbeitet , müssen aus einer ein -

heitlichen und bestimmten Grundlage beruhen :

die Pläne dürfen einander nicht widersprechen
. . . . daher ist es notwendig , schon im Frie -
den einen höheren Organismus als es die ein -

zclncn Ministerien sind , zn schaffen , der die

allgemeine Mobilisierung des

ganzen Staates und nicht nur die seiner

Wehrmacht vorzubereiten hätte . "
Mus ; man nicht , wenn man das liest , die

Empfindung haben , >vir ständen unmittelbar

vor de » drohendsten Kriegsgefahren ? Dies

umsomehr , als die Milliardeninvestitionen für

militärische Bauten , der Bau immer neuer Luft -

fahrzcuge , Leuchttürme , Protzwagen und Ge¬

schütze , diesen Eindruck verschärfen . Gegen wen

nun richten sich diese Rüstungen , die eine

Militarisierung nicht nur aller staatlichen Ein -

Achtungen , sondern auch des ganzen Wirtschaft -
liehen Lebens in der Republik bedeuten ? Wir

leben doch im Frieden und von nirgends droht

der Republik ernste Gefahr ! Zudem hören wir

täglich Lobgesänge auf die Kleine Entente er -

schallen , welche die kleineren Störenfriede wie

Ungarn , so wunderbar in Schach halte ! Die

Rüstungen sind gegen niemand gerichtet , so

wird versichert , und dienen nur dein Schutze
des Staates und des Friedens . Aber so hörte
malt es auch vor dem Kriege und niemals

Mittwich , 6. gmii 1923 .

Das umdeutsche Angebot .
Erster Zwell : Verhandlungen . - Mehrjähriges Moratorium . - Zahlung
m So Jahresraten . - Die Mrtlihalt soll sür 500 Millionen Eoldmar !

garantieren .
Berlin , 8. Juni . ( Eigenbericht . ) DaS neue denlsche Angebot ist jetzt ferliogcstcllt und soll

Tonnerstag de » Regierungen überreicht werde » . Freitag wird die v « r ö f f « n t l i ch n n g
erfolgen . Der Inhalt wird noch geheim gehalten . Rur soviel läßt sich sagen , das ; das
Angebot die Form eines Memorandums ' « m ersten Angebot haben wird . Von
der irestsctzung einer Endsumme ist abgesehen worden , da der erste Zweck de «
Angebotes ist. Verhandlungen einzuleiten . Es wird ein mehrjähriges M o r a -
torium für die Geldleistungen vorgeschlagen , während dejsen Sachleistungen zu ent¬

richten sind . Dann sollen die Zahlungen in Jahresraten erfolgen . Die Wirtschaft
>oll mit einer Garantie von oliv Millionen G o l d m a r k herangezogen werden . Die

Leistungen sollen auö dem Budget bestritte » werden . Die Sozialdemokraten haben
ihren ganzen Einfluß ailsgcbotcn , um eine gründliche Fundi c r u n g des Angebot «
durchzusetzen . Es wird im Falle einer Verständigung ihre Hanptsorgc sein , daraufhin zu arbei¬

ten , daß die Kosten von den besitzenden Klassen getrag en werden .

#

Die DenMnalionalen mache »
Vorbehalte .

Verlin , 5. Juni . Bei dem gestrige » Emp -

sang der Partei ; ührer durch de » Reichskanzler
wurde diesen der endgültige Inhalt der deutschen
Note mitgeteilt . Hiebet erklärten sich die Führer
der A r b e i t s g e m c i n s ch a f I der Mitte

und die Sozialdemokraten mit der Note

einverstanden , während die Deutsch » a-
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lionalcn gewisse Vorbehalte machten .
.z»uerl ) all > der Deutsthnationalen bestehen näm¬

lich zwei Strömungen . Die eine unter der

Führung HelfferichS unterstützt die Politik
des Reichskanzlers , die andere unter Führung de «

Grafen Westarp verfolgt eine inlransigenle
Politik . Die deutsche Rote wird am Donnerstag
nachmittags überreicht , und am Freitag verofsent -
licht werden .

Czemin als HschverrAer gebranimartt .
Sensationelle Enthüllungen Otto Baue ? ^ im Nationalrat . — Tutor bestätigt

in einem Präger Interview die hochverräterischen Amtriebe Czerninz . —

Ezernin als Bittsteller bei dem „ elenden , erdärmlichen Masaryi " überwiesen .

Wien , 5. Juni . ( Eigenbericht . ) Die Seit -

scckion der heutigen Sitzung des NatiouglvatcS

lvar die Verlesung eines Interview « seitens de «

Abgeordneten Dr . Bauer , da « der Prager
Berichterstatter der „Arbeiterzeitung " mit dem

tschechoslowakischen Gesandten in Berlin , Tular ,

hacke. Im Nationalrat stand heule bei der Be -

ratimg des Budgets das Juftizressort in Ver¬

handlung . Dr . Bauer meldete sich sofort zum
Wort und führte aus , das ; zu den Obliegenheiten
der Slaatsamoallsclxift auch die Verfolgung
hochverräterischer U in t r i c b c gehöre .

In diesem Zusammenhang , sagt Bauer , muß ich

in dieser Debatte auf die Angelegenheit zurückkam-
nieti , die schon gestern hier sehr ausführlich er -

noch gaben die Negierendeil eines Staates zu .

nicht den Frieden zu wollen , durste doch sogar

der russische Zar inmitten der fieberhaftesten

militärischen Rüstungen sich als Friedensengel
mit dem Palmzwcig produzieren und die all

gemeine Abrüstung vorschlagen !

Staaten nud Völker , die bis an die

Zähne bewaffnet dastehen , pflegen leichter „ gc -

reizt " zu sein , als andere , die weniger Sal -

datcn zur „ Erhaltung des Friedens " unter

den Waffen halte », ihr „Ehrgefühl " ist ein

potenziertes und gar leicht ist dann ein An -

las ; gesunden , der den Patrioten die Gelegen¬

heit gibt , zu beteuern , das ; mau sich so etwas

„nicht gefallen lösten " könne nnd das ; es nun

das „Prestige " der Nation und des Staates

erfordere , die Waffen sprechen zu lassen . Schon

die durch die chauvinistische Presse unaufhör -

lich geschürte Eitelkeit , die spielend leicht in

Angriffslust umschlägt , bildet bei militaristischen

Staaten eine stete Gefahr für den Frieden

und die Erfahrungen haben die Verlogenheit
des Wortes , daß , wer de » Frieden wolle , miisie

für den Krieg rüsten , längst erwiesen . Dazu

kommt , daß die Politik des tschechoslowakischen
Staates , wenn auch Herr Dr . Benesch den

„Neutralen " spielt , wie die Politik keines

- weiten Staates im Kielwasser der franzosi¬

schen Militär - und Machtpolitik einher -

schwimmt , was den Machthaber » keineswegs

das Recht verleiht , sich als Anwälte des . ^ne-
dens aufzuspielen . Der Herr Marschall Fach

hat jüngst die tschechoslowakische Armee - mspl -

ziert und hat versucht , die Tschechoslowakei für

ein militärisches Bündnis mit Frankreich zu

gewinnen . Ob ihm dies formell gelungen

ist, » mg zweifelhaft sein , doch wenn auch kein

örtert wurde . Der Berichterstatter der „ Arbeiter -

zeitung " in Pmg bot beule den Gesandten Tusar
aufgesucht und ihm eine ' Reihe von Fragen vor

gelegt , auf die Tusar wie folgt anlivortcte :

Ist die Behauptung des Abg . Renner ,

das ; Ezernin zweimal bei Ihnen war und

Ihnen die Besetzung von Wie » durch Entente -

truppen empfohlen haj , richtig ?
Gesandter Tusar antwortete darauf :

Ezernin tvar aus der tschechischen
G e s a n d t s ch a f t i n W i c n z lue i m a l. Ich
kann mich besonder « erinnern an das Gespräch ,
das ich mit ihm am Tage des blutigen Zu -
sam»iciistos ; cö bei der Botivlirchc geführt hatte .

Ezernin hatte von mir die Ermöglichung der

regelrechter Bündnisvertrag abgeschlossen war

den sein sollte , die Tatsache bleibt bestehen ,
das ; die tschechoslowakische Auslandsposttik sich

Frankreich treu ergeben zeigt , was Foch in

den Worten ausdrückte , daß die Tschcchojlo -
wakei ebenso aus Frankreich zählen dürfe , wie

dieses auf die Tschechoslowakei rechne . Und er

versicherte , daß Frankreich „ mit lebhafter

Shmpathic die Entwicklung des tschcchoslowa -
fischen Heeres verfolge " , in welcher „ Shmpa -
thie " die Aufforderung eingeschlossen ist . nur

immer mehr zu rüste », damit der tschechoslo-
wakischc Militarismus einen guten Posten in

der Rechnung des imperialistischen Frankreich
bilde .

liniere Militaristen lasten sich das nicht

zweimal sagen und sie sorgen dafür , das ; die

Militarisierung der Republik fortschreitet .
Kaum fünf Jahre nach dem Kriege , von dem

jedr menschlich Fühlende meinte , seine Greuel

und Schrecken müßten bewirken , das ; er der

letzte sei, wird nicht nur von der Möglichkeit
neuer Kriege gesprochen , sondern auch alle

Vorbereitungen für sie getroffen . Fünf Jahre
nach dem Krieg und wir sollen wieder einen

Obersten Kriegsrat bekommen , noch dazu mit

ten im Friedcnszustaild . Noch isl^ außer dein

„ inneren Feind " kein anderer „ Feind " ficht-
bar , aber vielleicht geht man nicht irre , daß

sich vorerst gegen diesen die Rüstungen kch-
ren . Darüber hinaus kann die Kriegsspielerei
aber sehr leicht eines Tages Ernst werden . Die

geplante Schaffung des Obersten Kricgsrates
muß der Arbeiterschaft klar machen , lvas die

Kapitalisten und Imperialisten in unserem
Staate bezwecken . Das muß die Wachsamkeit
der Arbeiterklasse doppelt erhöhen !

Ausreise verlangt , weil er um sein Lc b e n
in Sien gefürchtet hat . Ich konnte

seinem Ersuchen nicht entsprechen . Dabei hat
er getrachtet , mir die ' Notwendigkeit der

Okkupation Wiens durch die
E n t e i> t et r u p p c ii ; u beweise » . Er hat sich
beklagt , daß die österreichische Regierung
gegenüber den Kon- i ' iunisten schwach sei , und

das ; Dr . Bauer ein heimer Verbündeter
der Bolschewik ! ist . ,

— Haben Sie , 5 Gesandter , den Ein¬
druck gehabt , das ; Cz > > an eine Aktion im

Einvernehme » mit in ' österreichischen Regie -
ruiig gedacht hat ?

Antwort : Rein . Im Gegenteil . Ich

habe die Empfindung gehabt , dag eö sich bei

der Okkupation um eine Aktion h a n «
d e l n sollte , die o h n e d i c ö st e r r e i ch > s ch e
!ll e g i e r u n g oder über i h r e K L p f e

hinweg g c ui a ch i w e r d e „ sollte .

Was ist Ihnen , Herr Tusar , über eine

angebliche Verhandlung der militärischer . Ber -
treicr der Eiitciilcstaalcii in ' Wien wegen der

militärischen Okkupation bekannt ?

Antwort : Ich war bei zwei oder drei

Zusaiiimcntünfteii der militärischen Repräsen -
bauten der Ententemächte in Wie » anwesend ,
in denen über die Frage verhnndelt ivurde , ob

man von der Pariser Konferenz die militä -

rische Besetzung Wiens wegen angeblicher Ge¬

fahr von den Räterepubliken in Ungarn und

Bayern verlangen sollte . Ich habe jede Be¬

teiligung der Tschechosiowalei an einer solchen
Aktion abgelehnt .

— Ist bei solchen Beratungen auch von

Ezernin die Rede gewesen ?
Gesandter Tusar antwortete : E « ist re -

fericrt worden , dag eine ganze Reils ? von Per¬
sönlichkeiten . besonder « vom früheren Hoch -
adek bei >. <n Eiitcntevcrtretern vorgesprochen
und n m die militärische I » t e r v e n -

tion gebeten haben . Unter diesen ist

auch der frühere Minister Ezernin
genannt worden .

— Ist Ihnen Herr Gesandter etwas da -

von bekannt , dag sich Ezernin auch an den

Präsidenten der Republik Mastirht gewandt
hol ?

Tusar antwortete : Ezernin hat mir
bei s e i Ii c m B e s u ch c einen eigen -
l>ä n d i g geschriebenen Brief an den

Präsidenten Masarhk übergeben .
Dazu bemerkt Dr . Bauer : Ezernin hat schon

selbst zugegeben , Jxisi er im Oktober 15 ( 18 an
den damaligen österreichisch ungarischen Minister
des Aeußern Attdrasiy herangetreten sei, hui ihn

zu veranlassen , die Ä c s e tz u » g W i e n s d n r cl>

englische Truppen einzuleiten . Ezernin
redete sich , wie wir schon hörten , darauf aus ,

das ; damals , im Zeitpunkte seiner Intervention
bei And rasch , die österreichische Republik noch
nicht begründet war . Ezernin hat aber seine Be¬

mühungen . eine Okkupation Wiens durchzusetzen ,
auch noch in der ernstesten Zeit , die unsere Rc

publik durchlebte , in einer Zeil , da unsere Rc

Präsentanten überall bemüht waren , Hilfe und

Unterstützung für Österreich ;>t erhalte », fortgesetzt .
Anfangs Juni 191 ! ) ist Österreich der erste Ent -

wurf des furchtbaren Friedensvertrages über

reicht worden . Tantals war die ganze Ansiren -
guiisi unserer Vertreter iu Tl . Germaiu daraus
gerichtet , eine Milderung dieses Entwurfes durch -
zusetzen . In diesem Augenblick hat Ejcrttin , der

mir Angst n m sei n Lebe n hatte , verlangt ,
das ; Oesterreich zu einem besetzten Lande werde .
ES steht fest , daß nicht wir mn die Besetzung
Wiens gebeten haben , sondern die Herren vom

hohen Adel , unter ihnen auch der . Herr Ezernin .
Tag sie die Eiiteiitegesaiidtschüftcu angegangen
sind , Oesterreich ; tt besetzen , nicht int

Einvernehmen mit uns , sondern , wie sich Tusar
ausdrückt , ü ber unser e Köpfe hinweg ,
ja sogar gegen uns . Ich überlasse es Ihnen ,
ob die Behauptung C ; eriiins , von der Besetzung
im Mär ; noch irgendwelche Wahrscheinlichkeit
hat . Es gehört zum Charakterbild Ezcrniiis , daß
er den Man » , den er iu der gemeinsten Weise
beschimpft hat , ein Jahr später mit entern Bitt¬

gesuch bestürmte . Damit iit für mich der Fall
( Szevrnn erledigt . Ezernin ist sozusagen der letzte
Ausläufer dessen , was i » andern Ländern die

bürgerliche Demokratie ist . Es ist bezeichnend für
de » heutigen Tiefstand der bürgerliche » Klasse ,
das; ihre Entwicklung sie dahin gebracht hat , das;
sie von Männern geführt wird , die iu politischen
und sozialen Fragen weit rechts von den Eyrist -
lichsozialeu stehen und deren moralische Quali¬
täten charakterisiert sind durch das Donimeiil , das

ich jetzt vorgelesen habe .
Die Ausführungen Dr . Bauers in achten

den größten Eiu d r u ck auf das P a r -
Icnieti t .
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Der scrie AbiolirtiMss .
Aon unsere »! Berliner Mitarbeiter .

^
Es ist lvicdcr cii »»«il . seil , von Herr » Hugo

S ti > incS zu vctcit . ' Nicht von Stinnes als
Peiso », sondern als Berlrcter seiner Klasse . Ge <
>visd diese Klasse ist nicht zahlreich , sie beschränkt
sich ans eine Handvoll Indiistrieniagnctteii ; aber
diese Handvoll bchervschi heute tatsächlich die

A«elt ; ihr ist alles Untertan , von der Kohle bis

zum Fertigprodukt , ihr gehören die leiblichen und
die geistige » Nutzstoffe der Menschheit » ihr ist
der geringste Taglöhner wie d»' r verdientosic Wis¬
senschaftler nur d>is Werkzeug , das die Beriueh -
ru » g des eigenen Reichtiims fördert , der Staat
und seine Einrichiuiigeii sind das Mittel , das für
dir «Sicherung ihrer Herrschaft sorgt . Sie frühe -
i .' ii Monarchen , die Wilhelm , die Nikolaus , die

fr ranz Jose f. mußten wenigstens eine Kontrolle
» eben sich dulden , sei es , dag ei » Parlament ihre
blechte beschränkte , sei es . dag die Bourgeoisie die

Grenzen absteckte , in denen sich der alle Absoln
lismiis bewegen durfte . Die absoluten Herr -

scher unserer .' seil sind niemandem vemnttvort -

lich , sie geben der O-efsciillichleit nur so ivcit

Rechenschaft . als es drin eigenen Interesse ent -

spricht . Sie tagen zwar nicht so deutlich wie der

Soniiciiköiiig : der Staat bin ich. aber sie scliasfen

sich jene geistige Atmoisphäre , die iveiten Schich¬

ten der Bevölkerung die gegenwärtige Berim >gens

Verteilung als natürlichen Zustand erscheinen

täjzi . Wie anders iit es zn erklären , daß sich das

Triistwefen in Amerika , in England , in

Deutschland immer weiter ausdehnen kann , ohne
dag sich dir geiwiitige Mehrheit der Bevölkerung

auflehnt ?
Indessen unterscheidet sich das Sliinicssche

SrustLnigtuni sehr iveseiulich von den älteren

Dnistdyiiaslieu in Amerika . Die Rockcfellcr ,

Morgan , Earnegie bemächtigten , sich eines Roh

iioffs oder einer Industrie und durch uiiuntcr

breche ne Kapitals ( onzeniraiion und technisch»?
Pcrvollkonimung uiiterlvarfen sie sich die Pro

dukiion ibres besonderen Artikels im ganzen
bland und darüber hinaus . Eisen blieb bei Eise »,
Del bei Del . Eisenbad » bei Eisenbahn , Tabak bei

Daak , soweit andere Industrien an den Haupt -

trilst angegliedert wurden , spielten sie die Rolle

der Hilfsorganisation . Stinnes aber vertrustet
alle Industrien und Berufe ; er ging aus von

Kohle und Erz und endet bei der Zeitung . Man

wird begreifen , daß das , auch , mit den Augen
des kapitalistisch orientierten Bolkswirtschafttcrs
auS geselfen . einen Rückschritt bedeutet ; denn so
große Reichtümer Stinncs auch zur Verfügung
iicl »eii mögen , so sind sie doch nicht groß genug ,
damit er sich die ganze Wirtschaft Deutschlands
Untertan machen kann . So riesige Objekte auch
seine Unternehmungen im - Bergbau , in der

Eisenindustrie , im Schiffsbau und im Seeverkehr ,
in der Oelprodnktion und im Transportwesen
auch sind , sie stellen doch immer nur einen Teil

der Produkte ihres jeweiligen Wirtschaftszweiges
her . Sic sind gegenüber den anderen Industrien
nur so lange lonlnrrcnzfähig , wie die besonderen

Umstände der Nachkriegszeit in Teulschland jede
Konlurr . ' NiZansschaiiet , also ans Kosten der Mark

enttvertuiig , der Uiilcreiiilohiiung der Arbeiter »

klasse , der Desorgauisiening der Staatswirtswaft
mühelos Gewinne auf Elewinne gehen,st werde »

tonnen . Deshalb ist Stinnes auch gegen die Sta -

vilisicrung der Mark , gegen die Festigung der

Staatswirisehaft , gegen eine schnelle Losung der

Reparationsjrage : so lange sein Reich nicht fest
gegründet ist. so lange nicht der Stinnestrult der

deutsche Trust geworden ist .

Man versteht von diesem Gesichtspunkt aus

einige Einzelheiten des Angebots d c S

: H r i chSv c r da n d e s der deutschen I n-

dustric besser , niucr dem auch der Raine

Slinncs steht . Die Denkschrift der beut »

scheu Gewerkschaften hat schon auf den

vemcrleue - wcrden Umstand Hingelviesen , daß nach

Meinung des Reichsvcrbandes aus den stacht»
lichcn Psaiidobjekte », sofern sie nach Privatwirt »
sc!>asilichen Grundsätzen eriragssähig werden , in

absehbarer Z,cil jährlich elivci ( iuo Goldmillionen ,

vielleicht eine Biilliarde und mehr herausgc -

ivirlschaslet iverden sollen , während die gesamte
deutsche Wirtschaft „ unter Anspannung aller

Kräfte , neben den sonstigen schwere » Lasten " , nur

eine Höchstsuinnie bis z » ">00 Goldmillionen auf¬

bringen könne . Run iixiv » ach den Schätzungen
des Deutschen Pollsvermögens vor dem Kriege

das Perbältnis des staatlichen zum privaten Per »

»lögen etwa i : 7; jetzt aber »intet der Reichs -
verband den Staatsbetrieben die Aufbringung
eines doppelt so hohen Betrages als dein weit

größeren Privatvermögc » z»! Tie Industriellen
sind nicht etwa so dumm , daß sie das nicht alles

selbst wüßten ; aber sie wollen , daß die staatlichen
Betriebe keine Möglichkeit mehr haben , aus ihren

lieberschüsse » eigene Kapitalsreserven zn schaffen .
Dagegen wollen die Industriellen nur so viel

für Reparaliviiszivccke abgeben , als sie durch ver »

großerle Ausbeutung der Arbeiterklasse und des

Staates herauswirtschaslen können . Im übrigen
aber soll der Gewinn der privaten Uniernehmiiiig

mindestens in der bisherigen Weitfe zn Zwecken

der Kapitalsalkuinnlation und Konzentration , zur

Pertrustuiig und Beherrschung des Marktes ver »

wendet werden .
Alle diese Tinge interessieren nicht nur

europäischen Industrie ans , die sich an '

die produktiven Kräfte aller Nationen stiit -
zeit solle. Tie Italiener sollen Hochöfen anlegen
imd außerdem für das gemeinsame Unternehmen

den ltcberschuß an Arbeitskräften und technischen

Hilfsmitteln zur Beifügung stellen . Di « italie¬

nischen Häsen sollen die wichtigsten Verlad , platze

für die Produkte dieses RioseniniteritehntenS tver

de ». Zu diesem Zweck habe Stinnes auch die

Fühluna mit den f r a » z ö s i s ch c n I n d »-

st r i e l 11 n standig aufrecht erhalten , trotz der

Riihrbesetzung . Ob diese Rteldungen auf Koni

binationcii beruhe » oder der Wahrheit entsprc
chen , mag dahingestellt bleibe ». Die Tatsache
bleibt bestehen , daß über alle poliiisctnn und na
lionaleii Differenzen hinweg , mit denen die

Bölker einstweilen abgelenkt werde » , das intet

nationale Großkapital seine Jaden isptimt , um die

Bcrtril st ii ii g der g e s a m i e n Welt «

Wirtschaft zu vollenden , ihn die Erde dein

neuen Absolutismus , dem Absolutismus der

Triistmagnateii zu unterwerfe ». Pom zerrütte
ten Mitteleuropa tzer arbeiten an diesem Werk

Stinnes und die Seinen ; dessen anormale Lage

gibt ilitien täglich die Gelegenl ^it , für ein Bnt

terbrot , wie man zn sagen pflegt , ihren Besitz um
neue Unternehmungen zn vermehren . Das über ,

reiche amerikanische Kapital hat bereits den An

schluß an Europa gefunden . Es hat in den dent

scheu ' Welthäfen festen Jus ; gefaßt , es nistet in

Oberschlcsien , in den Randstaaien , es dringt in

Sowjetrußland ei ». Morgen vielleicht schon wird
die Allianz zwischen dem amerilanisclM und

europäischen Kapital vollendet sein .
Es kommt jetzt alles darauf an . daß dem

Willen des Großkapitals zur Berlrnstnug der

Welt der Wille des Proletariates
zum Sozialismus entgegengesetzt , daß die

Gesellschaft zum Besitzer und Nutznießer der Pro .
dnktionsmittel wird , »ich , aber ein DutzendKa -

PitalSmagnaie ». Ter internationale Sozialisten -
longreß in . Hamburg lxit den Auftakt für diese
Arbeit gegeben . Aber sein Appell an das Prole¬

tariat der ganzen Welt darf nicht wie ein Litern -

hauch vergelten , sondern er muß der Arbeiter -

klaffe zum Bewußtsein bringen , daß sie durch

Anspannung aller ihrer K r ä f t c,

durch Zusammenschluß aller ihrer Teile die Ket¬

ten zerbrechen muß , die ihr der neue Absolutis¬
mus auflegen will . ' Auch wenn es v e r g o l -

d c t e Ketten sind !

Fnland .
DnS Scliuhncsch in Tätigkeit .

Die vorgestern ahends in Prag stattgesnttdene
gründende Versammlung der „ Bereinigung für
fortschrittliche Demokratie " hat folgende Knndgc -
d » ng beschlossen : „ Die Bereinigung für fortschrttt ,
lichc Demokratie gibt ihrer tiefen Erbitterung über

das rohe und ungesetzliche Vorgehen der Prager
Polizei vom 1. Juni kund , welche gegen die fort »

schrittliche Studentenschaft , die ihre antiklerikale

Gesinnung manifestieren wollte , Brachialgewalt ge -

brauchte . Es ist nicht zum erstenmal unter der

Koalitionsregierung der Fall , daß gegen Bürger

he » Angriff der Präger Polizei gegeben haben ? l Generalsekretariak . des Böllerbundes gerichteten
3. Ist ine Regierung gewillt , alle Polizeileule , die | Note vom 1. April 1923 hin ' Aufnahme in
die fortschrittlichen Studenten beschimpfte n, den Völkerbund angesucht . Das Ersuchen
zu entlassen ? 4. Ist die Regierung gewillt , alle

verhafteten Studenten zu entlassen und das Straf ,
verfahren gegen sie einzustellen ? 5. Ist die Regie -
rinig gewillt , für die am Freitag entstandenen
Schäden Ersatz zu leisten ? tl . Ist chic Regierung
gewillt , in der nächsten Sitzung des ' Abgeordneten .
Hanfes ihr Bedauern über das provokatorische
Treiben der Prager Polizei auszusprechen ? "

!>- >!- !»

Der Prager Polizeitonunifsär Z a »i i s ch, der
bisher der vierten Abteilung der Polizeidivektion
zugeteilt tvar , wurde ans disziplinare » Gründen
des Dienes entHobe ». Ob diese Enthebung mit
den Ereignissen vom Freitag zusammenhängt , ist
nicht bekannt . Die Prager Wachleute haben
dem Polizeipräsidenten ein Memorandum über¬
reicht , in dorn sie eine Erhöhung ihrer Bezüge ber
langen . Soll vielleicht ihre „ Arbeit " vom Frei -
tag so anstrengend gewesen sein ? Oder , wenn das
Memorandum » och vor dent Freitag überreicht
wurde , sollte da am Freitag der Beweis ihrer
Tüchtigkeit durch das „forsche " Vorgehen in den
Präger Straßen geliefert werden ?

wird allen Mitgliedern des Völkerbundes über¬
mittelt und wird auf die Tagesordnung der
nächsten Vollversammlung gesetzt werden . Ge -
niäß Art . 1 des Bölkerbnndpaktes können nicht
nur souveräne Staaie », sondern a u ch „ D o m j .
ii i o » s " und Kolonien , die sich frei regiere », i »
den V ölkc r b und a u f g e n o »i in e >, wer¬
den . Tatsächlich sind neben Eroßbrilaniiieii als
einzige nicht seuveräiic Staalsgcbiloe auch Anstra -
Neu . Kanada , Indien . Neuseeland und Süd -
afrika Mitglieder des Völkerbundes , so daß das
e n g l i s ch e We l t r e i ch über s c ch s 31 i m-

Die 1<>7. Sitziing des Senates ist für Don -
nerstag , de » 7. Juni 4 Uhr nachmittags einbe¬
rufen . Auf der Tagesordnung befinden st' ch die
Genfer Protokolle vom 5. Oktober 192. 1, der Pa¬
riser Luftschiffahrtsvertrag vom 1" . Oktober 1919 ,
der Berich ^des verfassiiiigsrechllickzen AnSschnsses
über das Strafaerfahren nach der Strafprozeß
ordiinng von 1890 gegen abwesende Personen , der
Bericht desselben Ausschusses über die Wirksam
keit der Notare in der Slowakei und Karpalho -
rußland , das W ä h r u n g s f ch u tz g e s c tz, der
Antrag Philipinsth auf Berlaiigeriiiia der Frist

iir die Aiinieldiiiigei ' . von Kriegsbeschädigten und
die I m in ii n i t a I § a ii g e l g e ii h e i t e n der
Senatoren Genossen Stark und Link . Tie
Sitzung dürfte , wie an ? der Tagesordnung zu
«" rieben ist, einen längeren Verlans nehmen .

D« r Hußlag — Feiertag ? Der Ministerrat
hat die Ministerien ft' ir Unterricht und Justiz .
Wesen ersucht , ein Gutachten betreffend die Er -
klärnng de § 0. Juli zum Staatsfeiertag der nach ,
ten Sitzung des Ministerrates vorzulegen .

Deutschland , sie gehen auch die anderen Länder

au . Stinnes hat dieser Tage in M ailandge¬
weilt und einige italienische Blätter berichte »,
er habe mit dem Leiter der „ Banca Eoiniiier -
ciale " gesprochen , weil er vor kurzem einige
K o »i b i ii a t i o n e n mit amerikanischen
I ii d u st r i e l l e ii abgeschlossen habe , deren
Ergänzung er leicht und vortcillzast in der italie -
nsscheni Industrie finden könnte . Stinnes arbeite
einen Plan für die Organisierung der

abweichender politischer Uebcrzcngniig zur
Schande der demokratischen Republik und ans
Kosten ihre ? guten Rufes im Ausland der Gnttmti »

kniittel in den Kampf geschickt wird . Wir prolc -

stieren in entschiedenster Weife gegen solche rein

österreichische Methoden der Poli -
zc ilo iII ti ' tr und der Polizeigewalt , dje eine

Schändung der jungen Freiheit bedeute » und im -

würdig unseres Staates sind . Wir fordern die

trengc Bestrafung der sichergestellten Schuldigen ,
welckn auf so rohe Art ihre ' Amtsgewalt miß -

bmnchlcn und fordern ihre Beseitigung , da sie ab -

solnl n»fähig sind , den Sicherheitsdienst in einer

deinokralischen illevublik zu verschon . "
Wir versichert wird , hat die Polizeidireltion

eine st r e n g e Unters u ch u n g sowohl gegen
die die ausgerückte Mannschaft kommandierenden

Beamten , als auch gegen die Schutzleute selbst ein -

geleilet . Aber auch die fortschrittlichen Studenten
ollen daran glauben , daß Ttzniionstratioiien gegen

den KlerilaliSiniis in der Republik des Professors
Mafanst verböte » sind und nach dein — Schutz -
g c s e tz bestraft werden . Die von uns anläßlich
der Behandlung des Schutzgesetzes im Parlamente
nnzähligeinal vorgebrachte Vermutung , daß das

Gesetz zum Schutze der Republik als Gesetz zum
Schutze der Reaktion alle Sozialisten ohne

Unterschied treffen wird , erfährt ihre Bestätigung .
Gegen den lichechisch nationalsozialistischen Studen¬

ten Frau ; Nemec wurde eine Untersuchung auf
Grund des Paragraph 14 , Absatz k> des Schutz¬
gesetzes eingeleitet . Sein Verschneit besteht
darin , daß er einen vom „ Pendrel " verwundeten

Kollegen vom Pflaster aufhob und daß er , als er

zum „ Auseinandergehen " aufgefordert wurde , be¬

merkte , die Polizei habe tvohl Gesetze zur Tö -

i ii n g der Menschen . Diese Charakteristik der po¬

lizeilichen Willkür wurde als ' Bergehen gegen das

Schutzgesetz bezeichnet und OLGN . Dr . K a plan
maltet bereits seines Amtes als Untersuchungsrich¬
ter . Die tschechischen Nationalsozialisten haben
somit Gelegenheit , eine der vielen guten Seiten des

Schutzgesetzes — an ihrer Aufzählung konnte sich
das „Ccslc Slovo " seinerzeit nicht genug tun —

am eigenen Leib zu erfahren .
In der Kanzlei des A b g e o r d n e t e n h a u -

ses ist eine Interpellation des Abgeordneten Ha -
k e n eingelaufen , die an zwei Stellen der Zensur
verfallen ist. Am Schlüsse dieser Interpellation
wird gefragt : „1. Ist sich die Regierung der Folgen
bewußt , die die anhaltenden Provokationen aller

fortschrittlichen Elemente im Staate hervorrufen
kömien ? 2. Ist sich die Regierung ihrer Pflicht
bewußt , sofort alle jene Beamten und Polizeioffi -
ziere zu entlassen , welche den Befehl zum ro -

Ausland
Unruhen in Bulstnrien .

Ans dem Inner » Bulgariens dringen scfl
einiger Zeit wenig Nachrichten über die Grenze .
Was man erfährt , ist nicht sehr belangreich . Man

wußte , daß das Kabinett Stainbolijski , da ? eine

ehr rücksichtslose Diklattir der Bauern gegen
bürgeriiche Intelligenz und Arbeiterschaft anfge -
richtet hat . und mit sehr terroristischen Mitteln

aufrecht erhält , sich mit Hilfe einer korrupten

Justiz aller politischen Gcgncr entledigt und cS
bei den Wahlen durch ein übles Wahlgäsetz der

standen hat . sich auch im Sobranse die absolute
Mchrheit zu verscluffcii . Eben dieser Terrorist
ums Stainbolijflis hat aber nun anscheinend für
die Regierung Gefahren entstehen lassen , die
nicht so sehr in verfassungsmäßigem als viel

mehr im gewaltsamem Widerstand gegen diese

Gewaltpolitik liegen . Dabei sieht die mazedo -
Iiis che Frage im Vordergrund ? . Die Maze¬
donier , die zur Zeit der Tsirtcicherrichasi in

einem ewigen Kriege mit den türkischen Behör¬

den lebten , sind sehr unzufrieden damit , daß sie
durch die Friedensschlüsse , abgesehen von einem

flcineii an Bulgarien gekommenen Gel' ielsstreifeii .
zwischen Griechenland und Serbien aufgeteilt
worden sind . Es gab seit den Friedensschlüssen
beständig Bandeneiiifälle und Grenzunrnhen .
Die südslawische Regierung verhandelte mit der

bulgarischen vor einigen Monaten darüber , wie

man dieses Bandenwesen unterdrücke » könne .

Stainbolijski . der ganz ans dem Standpunkt der
Ententcpolitik steht , bat auch in diesem Pintklc
die bulgarische Vergangenheit vostkonimcn abge
schworen und sich verpflichtet , bei der Unter¬

drückung der mazedonischen Banden , die eigent¬
lich im Interesse Bulgariens tätig sind , mitzil -
wirken . Dieser „ Verrat an der nationalen Idee "
wie sie eS nennen , hat nun wieder die bnlgari
scheu Baiidmfiihrer zu lnller Empörung anfge
stielt , und es scheint zu offenem Kampf zwi
scheu diesen Banden , mit denen sich auch Teile
der uiltcrdriickieii bulgarischen Opposition ver¬
bunden haben sollen , und einer von Stanibolijski
organisierte » Banernniiliz gekommen zu sein .
Dabei sei allerdings der Bandenchef Todor Ales -
fandrow , der Leiter der aufständischen Bewegung ,
gefalle ». ? lber die Mazedonier seien im Besitz
des ganzen Strumatales von Petritfch bis Dinma
und Stanibolijski haln sich, da er sich in Sofia
nicht sicher fühle, von dort aufs Land geflüchtet ,
wo er von einer Bauerngarde bewacht werde .
Ob diese ans Paris , Wien und Budapest körn -
inenden Nachrichte » in allem der Wahrheit ent -

sprechen , ist nicht leicht z » sagen . Eine Bestäti¬
gung in bestimmter lautenden Telegrammen
fohlt bisher . Daß aber die Zustände in Bnlga -
rien äußerst bedenklich und kritisch sind , ist kaum
zu bezweifeln und ebeusolveiirg ist zu bestreiten ,
daß die mezedoiiische Frage durch die ohne Bc -
fragung der Bcbölfcntiig erfolgte Aufteilung des
Landes keineswegs zur Ruhe gekommen ist und
vermutlich die Balkanpolitik auch in der Znknnft
noch weiter stark bccinfluss - cn wird .

Irland Mitglied . des Völkerbundes ? Die
deutsche Bolkerbnndliga in der tschechoslowakischen
Republik teilt mit : Die Regierung des
Freistaates Irland hat mit einer an das

Mehrheit erfolge » muß , wird sonach auch von
diesem Standpunkte am - vo » höchstem Interesse
sei », nm so mehr als die Bereinigten
3 taat c n ihren N i ch t e i n t r i t t in den Pol -
kerbund seinerzeit unter ander » ! damit begründet
haben , daß cs ihre r WÜrde nicht cm -
spreche , im Völkerbund mit nur einer
S t i m in e g e g c n ii b e r den s e ch s S t im -
in e n d e s c nglis ch c n W c l t r c i ch e s ver¬
treten zu sein .

Die Nbriistllligskvmnlission des Völkerbundes
hielt (»ii Montag »Itter dem Vorsitze Schänzels
( Italien ) die erste Sitzung ab . Sie nahm Ken » ! ,
ins von den Maßnahmen des Sekretariats zur
Fortsetzung der Unler ) uchung über die Abrüstung
und die Wirkung ii des chemischen Krieges . Es
wurde ihr Mitteilung gemacht von den Schritten
des VölkerbnndsrateS bei der amerikanischen Re «

giernng , die ersucht wurde , anzugeben , in welcher
Weise sie mit anderen Regierungen ziifamineiiar -
beiten wolle zur Kontrolle der privaten Fabri -
kation von Waffen und des Handels mit Waffen .
Inbezng aus diese Frage beschloß die Kommission ,
den Völkerbund einzuladen , auch di, - übrigen
Staaten , die nicht Mitglieder des Völkerbundes

sind , zu befragen , ob sie gewillt wären , in dieser
Angelegenheit mit dem Völkerbünde zusmnmenzn -
arbeiten .

Telegramme .
Ein Kind von einem französischen

Soldaten erschaffen .
Elberfeld . 5. Juni . ( Wolfs . ) Im Dlis .

eldorfer Hafenviertel wurde der sieben -
ährige Knabe eines zur Zeit arbeitslosen

HafeunrveitcrS von einem französischen Soldaten

erschossen der bei seiner verhaftnng angab , von
dem Krude beleidigt s!) worden zu sein .
Der erschossene Knabe spielte mit einigen gleich «
alterlgen Kindern in der Nähe eines französischen
Nachtlokales . Die Kinder riefen einem Soldaten
der Wachmannschaft im Scherze zu : „ Monsieur ,
nicht Brot ? " , womuf der Soldat sagte : „ Alleö
lveg ! " . Als die Kinder den Zuruf wiederholten ,
nahm de ? Soldat sein Gewehr und schoß . Der

aus eine Entfernung von drei Meter » abgegebene
Schuß traf den Knaben in der linken Schläfe und

riß den ganzen Hinterkopf weg . Ter Täter wurde
von dem wachhabenden Unteroffizier verhaftet .

Befetziingen und wieser Besetzukigey .
Essen , 5. Juni . Wolfs, ) Der Bahnhof Alt -

Essen ilt heule früh von den Fmnzosen unter Aus -
gebot - einer großen Anzahl von Tanks

besetzt worden . Dadurch ist der Verkehr von
Alt - Esscn nach Bochum - Nord und Dortmund n n -
t c r b r o ch c n. Air verlautet , sollen n o ch
mehrere auf der Bahnstrecke Essen —Dortmund
liegende Bahnhöfe besetzt worden sein .

Essen , 5. Juni . Wölls . ) Henl morgens he -
setzten die Franzosen sämtliche Stationen der ein¬

zigen , noch bestehenden Bahnlinie Berge —Borbeck
Dortmund . Ans den Bahnhöfen sind Tanks und

Maschinengewehre ausgestellt . Das gesamte Indu¬
striegebiet von Herne bis Duisburg und Dussel -
dors ist nnnniehr a »> die Straßenbahn ange¬
wiesen .

Wser Miintizener Vr » dersi ! att ßy?
iiin ! Taye eingefielZt ?

Berlin , 5. Jinii . ( Eigenbericht . ) Die Mi' in -
cknner Polizeidirekiio » hat unser dortiges Bruder -
blatt . die „ Msinchener Post " auf fünf Tage ein¬
gestellt . Unsere Genossen haben Protest
erhoben , da der beanständete Artikel sich
mit allgemein b e k a n »• l c n Tatsachen
befaßte .

Gebesserter Aßnd der Mark .

Berlin , ' ». Juni . ( Eigenbericht . ) Die günstige
Beurteilung der politischen Lage und die Nach -
ricki , daß die Einschränkung des privaten De -
visenhandcls bevorsteht , haben eine weitere Ab -
ckgvächnng der Devisenkurse bewirkt . Der Dol -

lar sank auf 02. 300 , das englische Pfand ans
280 . 400 , der Schweizer Frank ans 11 . 400 , die
tschechische Krone auf 1925 .

Sozialdemokratische Interpellation .
Berlin . 5. Juni . ( Eigenbericht . ) Die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion hat die Regierung
heute in den Fragen der M a r k e n t w e r t n n g,
der Lohnerhöhungen und der allgemeinen
Wirtschaftslage interpelliert . Die Jnter -
zessaiion wird morgen beraten und Donnerstag
beantwortet lverdc ».
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Md' asen ftanZWlchsn Svndxx -
attiozz .

Paris , 4. Juni . Der „ T e in p s " schreibt im
Hinblicke auf die bevorstehende Brüsseler Bespre¬
chungen , Frankreich habe stets das Bestehen und
die Entwicklung der intcrallicrten Holt -
Parität gevninscht . Rtan hätte gerne gesehen ,
daß die Besetzung des Ruhrgebicletz . von sämt -
lidjcit Alliierten zusammen vorgenvinmen wor -
den wäre . Man tvünsche endlich , das; sie alle
zusammen daS nächstcmal Deutschland Antwort
erteilten . Die getrennte Aktion sei durch die
Notwendigkeit aufgezwungen worden . Wenn es
sich nur die Beurteilung der nächsten dcut -
scheu Vorschläge handle , werde die Frage
auftreten , an welche ausgesprochen Prakti -
s ch c 11 Kriterien man sich zu holten habe .
Die französische sind belgische Regierung hätte
diese Frage schon beantwortet . Man werde zu -
sehen , ob Teutschland auf seinen Passiven
Widerstand verzichtet oder nicht . ' - 8er -

zichtc es , so sei es natürlich , das ; die Alliierten
dies zur Kenntnis nehmen , und damit habe man
einen Ausgangspunkt zu einer gemein )
samcn Antwort . Verzichte Teutschland nicht oder

vermeide es , davon zu sprechen , werde es daraus
ankommen , das; sämtliche Alliierten einig seien ,
um zur Einstellung dieses Widerstandes aufzu¬

fordern . Auch in dein weniger günstigen Falle
werde man tGelegenheit zu einer gemeinsamen
Antwort fyifati .

Deutschlands MtnrtM - stunW !
an Matten .

Rom , 4. Juni . ( „Volta " . ) Die deutschen
Behörden haben an Italien die Natuvalteistun -
gen , die seit Jahresbeginn rückständig waren , ab -

geliefert . Nur infolge der Ueberbiirdnng des

UebcrnahmsPcrsonalS und der lleberlastnng der

Bahnlinie . Stufstein —Brenner , die allein nach der
Besetzung Badens durch die Franzosen in Be¬

tracht kommt , sind die H o l z l i c f e r u n g e n

noch nicht zur Gänze eingetroffen , sie sind jedoch
in den nächsten Tagen zu erwarten .

Der kommnniltiiche ^ inheUs ; rg «i -
MVindel .

Eine Erllürimg der österreichischen Sozialdemo¬
kraten .

Wien , 3. Juni . ( Tsch. PB . ) Bekanntlich
hat in der vorigen Woche der k o m in n n i st i s ch c
P a r t e i v o r st and an den Vorstand ! <r s o -

z i a l d e m o k r a t i s ch c » Partei eine Zuschrift
gerichtet , in der die Bildung eines gcmeinsa -
m en Aktionsausschusses gegen
Kriegsgefahr und Fa f c i s in u s vorgc -
schlagen wird , der ans Vertretern der beiden poli -
tischen Arbeiterparteien , der (yewcrkschaftskommis -
sion , des Gewerkschastsrates und des rcvolutionä -
reu Blocke , der Metallarbeiter - , Eisenbahner . Hau -
dels - und Tmneportarbcitcr - Verbände gebildet
werden sollte . Heute veröffentlichte der P a r > c i -

vorstand der sozialdemokratische »
Partei Oesterreichs die negative A n t »

w o r t. In dieser heißt es :

„ Was die Aufforderung zur Bildung eines

gemeinsamen Aktionsausschusses gegen Fascismns
in >d Kriegsgefahr betrifft , wollen wir ganz offen
erklären , daß wir darin nichts anderes setzen als

einen der nun bereits genugsam bekannte » Ver -

suche des kommunistischen Schwindels mit der

Einheitsfront . Wir wissen , das ; die Komitees ge °

gen FaseiSnms und Kriegsgefahr nur die neue

Firma darstellen , unter der die Geschäfte mit der

Taktik der Einheitsfront gegenwärtig im interna ,

tionalen Maßstabe weitergeführt werden sollen .
Aber in keinem Lande wird die Dnrchffihrnng des

Moskauer Auftrages grotesker als in Oesterreich ,
Ivo die Kommunisten ihre wirtliche Stellung znr
Einheitsfront de ? Proletariats bereits vor mehr
als cineni Jahr durch ihren Austritt ans dem

Arbcitcrrale restlos dokumentiert haben . Tic ' Ar

keiter Oesterreichs kennen die kommunistische Par -
tci als bewußte Gegnerin der solidarischen und

disziplinierten proletarischen Aktion . Tie wissen ,
daß die Kommunisten von der Einheitsfront nur
reden in der Absicht , den mächtigen proletarüchrn
Organisationen Oesterreich ? Schaden » » zufügen .
Die Arbeiterklasse Oesterreichs kann es ihnen da -
her überlasten , so viele Komitees zu gründen , als

ihnen beliebt , 2 ; c wird den Kampf eeaen Kriegs -
gefe . br und Faseisinns weitcrrnhren im Vertrauen

auf die Kraft und Größe ihrer sozjaldemokrati -
scheu Partei und ihrer Gewerkschaftsbewegung .

Gegen die ©carnfttotci ? ^ ?ZoyaNlLen .
Pari ? , 5. Juni . ( Havas . ) Zu Beginn der

heutigen Sitzung genehmigte die Kammer die

Plakatierung der vom Abg . ^ eriat . dem Füh¬
rer der Radikalen , und dun Abg. Emenuel

Brousse ( gemäßigter Republikaners in der am
1. Juni stattgefundenen Kammcrsitzung gehal¬
tenen Reden , in welchen die von den Came -
lots du R o i verübten G c wa l t t a i e n ver -
urteilt werden . Tie Plakaticrnng der Rede
Heriots wurde mit 280 gegen 213 Summen an¬

genommen , die der Rede Bronnes mit 520 gegen
44 Stimmen . Hierauf genehmig ' c die Kammer
mit 373 gegen ßl Stimmen die Plakaticrnng der
Rede des I n n « n m i n i st e r s , in welcher er
die gegen diese Gewalttaten getroffenen Maß .
nahmen bekanntgibt .

in FkjiW .
Tokio , 5. Juni . ( Horas . ) Hundert Kommu¬

nisten und Sozialisten wurden wegen B er -

schwörung gegen den Staat verhaftet .

Fascistische FeltgehriZuche .
Rom , 4. Juni . Nach einer gestern in T r i c st

veranstalteten patriotischen Feier haben die Fas -
eisten Kommunisten verfolgt und nach
Waffen durchsticht . Hiebet wurde ein Fascisl von
flüchtenden Konuministen erdolcht . Spater
kam es stoischen Fasciften und einer sozialistischen
Gesellschaft zu einem Zusammenstoße, ' in dessen
Verlaufe drei Sozialisten verwundet
wurden .

Einlenken W- Mws xegen M' ^ ianÄ ?
London , 3. Juni . ( HavaS. ) Die letzte

nach Rußland gesandte englische Rote soll V c r
s ö h n l i ch gehalten sein und eine w e ch s e l
s e i t i g c Vereinbarung vorschlagen , auf
Grund deren beide Parteien allem vor den .
gen könnten , was gegen die st a a t l i ch c n
und öffenllcheii Einrichtungen , sei eS
in Rußland oder England , gerichtet fei .

Der Aemdsnfthutz in der Türkei .
Lausanne . 4. Juni . ( Tsch. P. - B. ) In der

heutige » RachmiltagSsitzuiig des politischen Ko¬
mitees würbe die neue Form der Rechts -
garantien für Ausländer in der Türkei cnd -
gültig angenommen . Es handelt sich darin uin
eine Erklärung der türkischen Regierung , welche
die Ernennung von ausländischen R e ch t s -
beträten für die Türkei vorsieht , die vom
ständigen internationalen Eierichtshof vorgeschla -
gen werden und einem im Weltkriege neutral ge¬
wesenen Staat angehöre » müssen . Sic hoben ihren
Sitz in Kvnstantinopel und Snchrna , wirken
an den gesetzgeberischen Arbeiten mit und ver - .
folgen ohne irgend ein E i » m i s ch u n g s r c ch l,
wie die Alliierten es frülicr gefordert hatten , die

Rechtssprechung gegen Ausländer . Bei

Hansdnrchsuchuttgen und Verhaftungen alliierter

Staatsangehöriger haben die türkischen Behörden
die Verpflichtung , die Rechtsbeiräle sogleich nach
den Verhaftungen oder Hausdurchsuchungen st :
verständigen . — Ferner genehmigte der Ausschuß
die türkische Fordening , wonach nicht das linke

Maritza - Uffr , sondern der Talweg der ' Maritza
die Grenze bildet , sowie tas Verbleiben der

Insel Merkeb . die die Verlängerung von

Jmbros und Tenedes bildet , bei der Türkei .

Die Lage in der Cyrenaila .
Roui , 5. Juni . ( Stefan ! . ) Kolonialminister

Federzoni gab in der Kammer mnfangreiche
Erklärungen über die Situation in der Ehreiiaüa
und in Tripolis ab , sowie über die letzten mili¬

tärischen Operationen . Italien sei jetzt Herr
d c S ganzen Hochplateaus von Ehrenaika
vom Bleere bis znr Wüste . Die einheimische Be¬

völkerung arbeite dort ruhig . Der Sennssenanst
stand sei unterdrückt worden . Ein Anfstands -
versuch sei zwar nicht ausgeschlossen und mich
nicht die ' Ausbreitung der italienischen Okkupation .
In Tripolis sei der letzte Widerstand der Auf -

rührer gebrochen und die Regierung stehe jetzt
vor der Ausgabe , die GebietSwcrte auszunützen .

DeiuWön der estlandijchen Regierung .
Berlin , S. Juni . Tie „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " berichtet über Königsberg , das esthlän -

dische Kabinett habe bescltlossen . in seiner Gesamt -
hcit zu demissionieren , um dem neugeivählten
Parlamente Gelegenheit . ; » gebe », iosort die Bil -

düng eines neuen Kabinetts in die Ne - ie ; n leiten .

AebM! ' U! t »g der W - M «
WWerlUW .

Im Herbst dieses Jahres werde » die Ge¬

meinde wählen stattfinden . Wahlberechtigt sind auch
für diese Wahlen mir jene Personen , welche in die

ständigen Wählerverzeichnisse aufgenommen wur¬
den . Für die Gemeindewcchlen wenden ci/ . ei ; o
Wählet Verzeichnisse nicht angefertigt . Aus diZem
Grunde ist es notwendig , daß die Richtigkeit d r

ständigen Wählerverzeichnisse bei der diesmalige : !
. . uflegiing besonders gewisscnhast überprüft und
dem ReUamatirnSverfahren die größte Ankmerk

samkeit gcwianict wird .
Tie ständigen Wählerverzeichnisse ä . ' gen in

der Zeit vom 13 . bis 22 . Juni zur öffentlichen
Einsichtnahme ans , während dieser Zeit können

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Wähler¬

verzeichnisse erhoben werden . Bezüglich der ' Ausle¬
gung der Wählerverzeichnisse sind die Bestimmun¬

gen des § 8 des Gesetzes über ständige ' Wählcrvcr -
wichnissc genau zu beachten und ist insbesondere zu
überwachen , ob die Wählerverzeichnisse auch ta : -

sächUch in den durch das Gesetz bestimmlen Stun¬
den aufgelegt werden .

In Gemeinde » mit einer Einwohnerzahl bis
3000 müssen die Wählerlisten vom 13 . bis 22 .

Juni wenigstens durch drei Stunden täglich zur
allgemeinen Einsichtnahme zugänglich fem .

In Gemeinden über 5000 Einwohner wenig -
stono durch allst Stunden täglich , und zwar am

Samstag auch in den ' Mittagsstunden und am

Sonntag von 8 bis IL Uhr Mittag .
In Gemeinden über 20 . 000 Einwohnern muß

während der achttägige » Frist in jedem Hause ein

Verzeichnis der in diesem Hanse wohnende » Wäh¬
ler angeschlagen werden .

B cs chaffu u g de r W äh lerv e r ze ich

nis sc. In Gemeinden mit mehr als 3000 Ein -

wohnern ist nach § g ^ Gesetzes vom 19 . De¬

zember 1919 , S . d. G. Nr . 003 das Verzeichnis
der Wähler über Verlangen eines beliebigen Bür¬

ger ? zu vervielfältigen und längstens am ersten

Tage der Reklamationsfrist ( 15 . Juni ) auszufol¬
gen . Der Anspruch auf Ansfolgnng eines solchen

vervielfältigten ^Wählerverzeichnisse? muß aber
längstens acht Tage vor ' Auflegung der Wähler »
Verzeichnisse , also am 7. Juni , beim Gemeinde¬
vorsteher geltend gemacht werden und muß der
Besteller die beiläufigen Kosten erlegen .

Di c A rb ci t unserer Organisa¬
tionen . Tie nächsten vierzehn Tage
müssen in alle » Organisationen dazu verwendet
werden , das notwendige Material zur Ueberprn -
fung der amtlichen Wählerverzeichnisse herbeizn »
schaffen . Das ist ans die Art möglich , daß in der
LokalOrganisation eine Aufnahme aller wahlberech -
tigten Personen nach Straßen und Häusern ge¬
ordnet vorgenommen wird .

Ferner ist es Pflicht der Lokalorgamsatumon ,
die sozialdemokratischen Mitglieder
d c v <tz c m e i n d c v e r t r e t u n g e n darüber zu
befragen » ob sie auf die möglichst genaue Anlage
bcr Wählerverzeichnisse Einfluß genommen haben .

Für die genaue Anlage der Wählerverzeich¬
nisse zu sorge », ist ferner auch eine Pflicht der
M i t g l i c d c r der O r t s w a h l k o m m i s -
sionen , die eigentlich die Anlage und Evidenz -
führt mg der ständigen Wählerverzeichnisse zu über
wachen haben .

^
Die OrtSwahlkonunissionen wurden ans die

Dauer von drei Jahre » ernannt und ist es fest¬
zustellen , ob in jeder dieser Kommissionen unsere
Partei ihre Vertreter hat . Sollte in einer Orts -
wahlkomntission der sozialdemokratische Vertreter
fehlen , also ein Ersatz vorgenvinmen werden Müs-
sei, , so ist beslKifb sofort bei der politischen Bezirk -
Verwaltung einzuschreiten .

Die Reklamationsarbeit ist mit der
größten Gewissenhaftigkeit durchzuführen , und sind
hiebet die Bestimmungen des IRsctzes über dir
ständigen Wählerlisten , n. zw . § 10 , genau zu
beachten , wobei wir bemerken , das; das Gesetz
vom 19 . Dezember 1919 durch das Gesetz vorn
23 . Jänner 1929 , Sammlung der Gesetze Nr . 44 ,
teiliveise geändert wurde . Beide ststsetze sind in
der Folge 17 von Sliepeie Ausgabe enthalten .

Nach ? 5 des Gesetzes vom 23 . Jänner 1920 ,
durch welchen der dritte Absatz de ? is 10 des Gc -
setze-. ' vorn 19. Dezember 1919 abgeändert wurde ,
steht allen Personen , welche bereits in die Wähler -
Verzeichnisse eingetragen sind , oder welche ihre
Eintragung in die Wählerverzeichnisse anstrcbcm ,
das iliccht zu , Einspruch gegen die Nichtigkeit der
Wählerverzeichnisse zu erhoben .

Außerdem Hit aber auch jeder Bürger , wel¬
cher in den Wählerverzeichnissen einer beliebigen
Gemeinde desselben Wahlkreises enthalten ist, das
Recht zur Reklamation . Die Reklamationen müs¬
sen in der Zeit vom 13 . Juni bis längstens 22 .
Juni beim Goincindeamte eingebracht werden .

Die Reklamationen sind schriftlich abznstisscn
und d n r f e n n u r c i n e n F a I l betreffe ». Es
muß also die Reklamation bezüglich jedes einzel -
nc. it Wählers ans ein eigenes Formular geschrieben
werden und kann , falls eine Reklamation mehrere
Fälle aufweist , diese Reklamation ans formalen
Gründen abgewiesen werden .

Es empfiehlt sich, das ; in jeder Lokal -
orga nisation während d e r g a n ; e n
R e k la ma t i o n S z c i t eigene R c kla in a -
t i o n s st c l l e n errichtet werden , in well
che » von hie ; » bestimmten Genossen d :c Reklama¬
tionen ausgefertigt werden .

Reklamationen können erhoben werden , wenn
eine Person unberechtigt in den Wählervcrzeich
nisscn enthalten ist . oder deshalb , weil eine wahll
berechtigte Person in den Verzeichnissen fehlt , das
Geburtsdatum unrichtig angeführt ist oder ein
Wähler unrichtig bezeichnet ist. Es ist also
nicht nur zu reklamieren , wenn ein Wähler im
Verzeichnisse überhaupt nicht enthalten ist , sondern
auch o. ' . im, wenn sein Name unrichtig geschrieben
ist , eine falsche Adresse angegeben isl , oder wenn
das Geburtsdatum nicht stimmt , denn es könnte
vorkommen , daß solchen Wählern dann bei der
Stimincnalgabc Schwierigkeiten gemacht werden .

Wenn die 2 t r c i ch u n g eines Wählers ge¬
sondert wird , so muß dieser Wähler sofort davon
mit ' dein Bemerken verständigt werde » , das ; er ge -
gen dieses Begehren binnen drei Tagen beim 0le
: nvnde ' inte seine Aenßening schriftlich einbringen
kann . Darauf müssen unsere Wähler aufmerksam
gemacht wenden , damit sie, falls von gegnerischer
Seite ihre Streichung verlangt wird , rechtzeitig
Einspruch erhoben und sich ll ' i »»sereii Aiisknnsts
stellcn Rat und Hilfe einholen .

E rsorde r n i s s e des W a h l r e ch t s.
Zur Diirchfnhnmg des Reklamationsverfahreils ist
die genaue Kenntnis der Erfordernisse des Wahl -
rechtes notwendig . Wahlberechtigt sind alle Staats -

biirger der ffchechvslowakischeu Republik , ohne Un¬

terschied des Geschlechtes , welche am 15. Innt ( dem
Tage der Anii . gung der Wählerverzeichnisse ) das
21 . Lebensjahr überschritte » haben , in der <̂ )e-
ineiude seit wenigstens drei Monaten vom Tage
der Auflegung der Wählerliste zurückgerechnet , also
seit dem 13 . März 1! >23, wohnhaft sind . Vom

Wahlrecht sind ausgeschlossen alle Personen , welche
durch rechtskräftige ? Urteil des Rechts verlustig er -
klärt wurden , über ihr Vermögen frei z» verfü -
gen , zweitens Personen , welche in Konkurs geraten
sind , während der Dauer des Konkursverfahrens ,
sowie jene , über deren Ansuche » ein Ansgleichsver
sahreu im Zuge ist. solange dasselbe nicht abge -
schlössen ist . drittens Personen , die durch ei » rechts -

kräftiges Urteil eines Strafgerichtes wegen einer

solchen Handlung verurteilt wurden , die nach den

bestehenden Bestimmungen den Verlust de ? Ge

»ceindewahlrccht s nach sich zieht , viertens Per -
sone » , die sich in einer Zwangsarbcitsanstalt be -

finden .
Bezüglich der Militävpcrsoiien gilt gegenwär -

tig noch die Bestimmung , das; selbe in die Wähler -

Verzeichnisse jem r Gemeinde einzutragen sind , in
der sie am Tage der Anflcgnng der Wählerverzeich -
nisse dienstlich eingeteilt - sind .

Seile 8

Da! ) „ Lied der Arbeit " .
Wie unser Triumphgcsang entstand .

Unzählige Male haben wir es gesungen ; un -
zählige ' Male haben Stunden unserer Erhebung
und Begeisterung würdigsten Abschluß , Krönung
gesunden in dem „ Lied der Arbeit " . Wie viele
unter uns aber kennen die Rainen des Dichters
und des Komponisten , denen wir es verdanken ?

Ludwig Brägel nennt uns in seiner „Cto -
schichte der österreichischen Sozialdemokratie " die
Quelle , die Aufschluß über die Entstehung unseres
proletarischen Trinmphgcsanges gibt . Es ist ein
Aufsatz Rudolf Hansers vom 12 . März 1891 in
der II l . „Familienbibliothel " :

» Im Briefkasten des damals tieugegrimdeten
ArbeiterbildnngsverciiieS in Wien , der heute nach
24iährigcu ! Bestehen sein Domizil in Wien VI . ,
Blaugasse I. hat , fand man im Frühjahr
> 808 eines schönen Morgens , kurz nachdem sich
der Arbeiter - läesangverein als Sektion des Bil «
dilngsvereines konstituiert hatte , ein geschriebenes
Gedicht , jedoch ohne Na me n des Dichters .
Der Tilel lautete : „ Das L i e d d c r A r b e i t " .
Dieser Tert wurde von dem allen älteren Partei -
genossen gewiß persönlich bekannten Freund An -
dreas Scheu seinem Bruder Josef Scheu zur
Komposition übergeben , welcher mit Freu -
den dem Texte seine Musik gab . Schon einige
Wochen später , im Sommer 1808 , klang das Lied
der Arbeit bei einem Garte »seit bei Zobel in Wien
zum erstcnmale , und Text und ' Melodie brachten
Jubel und Begeisterung in die erschienenen zahl -
reichen Festgäste . Das Lied der Arbeit war mit
diesem Tage in die Reihen der österreichischen So¬
zialdemokratie eingeführt . Kurze Zeit darauf ,
nach ' : . » das Lied bereits in alle : Munde war ,
wurde " iich der Anonymus gesunden , der Name
des Dichter " ward eruiert . E" > war I . I .
Zapf . Am 29 . November 1817 all der Sohn
c i n es ii r in c it Seide nw e bers i u W i e n
geboren , besuchte er die vi ' . Ilassige ' Vollsschiilc
am Schotienfeld . Nach mißglückten Versuchen ,
eine unentgeltliche Weiterbildung zu erlangen , er¬
lernte er das Gravenrgewerde . Sa- . - nir,iil <;» lütze
Wissen , welches ans der damaligen Bolksfi
geholt werden - : i ' ' ' e, stichle er dnrctz >! e hie -
nützung der G' . oer ' oeschiile , damals eilt er ch' . ' t ,
und der von R. v. Borkenau gestistelen Spinell ,
schule zu ergänzen : die kargen ' Mußestunden ■uv i
teils der zeichnerischen Ausbildung , teils den is -
sciischaftcn , »anienllich den Sprachen » nd - eer
Literatur gewidmet , und bei seinen geringer Mit -
leln konnte die ? nur durch Selbststudium gesche¬
hen . ' Als Gehilfe dem Arbeiieebildungsv reine
beigetreten , Iiiclt er durch zu ei Jahre in dessen
Filiale im zweiten Bezirk sranzösis e: Spracäi . irsc
ab . Die Gründ n ng de >- ' > rbe itcrge -
s a n g v e r e i n e s begrüßte er mit der Widmung
des Liedes der Llrbeit . Die Arbeiterausstellung im
Jahre 1009 brachte ihm dir ch einen g ' M' rgen
Verkauf seines Objektes die Mittel , eine Reise in »
Ausland , wie längst gewünscht , zu machen . 3' all )
mehrjährigem ' Aufenthalt in Frankreich und der
Schweiz , von wo er in Schule und Ateliers sehr
viel Erlerntes mitbrachte , gründete er 1872 hier
sein eigenes Atelier und erhielt nebst der Berus . rig
als Lehrer an eine zu gründende Fachschule für
Gold - und Bronzeindustrie vom t. Hand le
Ministerium ein Stipendium mm Bestich der
Kiinstgewerbeschnle des österreichischen Mnsenm - : - .
Die Errichtung jener Schule kam nicht zustande ;
erst im Jahre 1878 wurde von privater Seile ,
allerdings mi ! Staatesubvention , eine Schule für
Goldschmiede und Graveure gegründet , und über
Vorschlag der Geschäft - : angehörigen ihm die Lei -
tnng übertragen . Seitdem wirkt er geschäftlich und
in der schule , und wie er seihst in seinem Briese
sagt : „ Hesse ich durch meine Tätigkeit beizutragen
zum Wohle des arbeitenden Standes , namentlich
der jüngeren i ^enc - ation , indem ich nach bestem
Wissen und Können das Währirort ins Praktische
zu übersetzen suche : Wissen ist Macht " .

Joses Scheu führt schon seit Jahrzehnten
den Dirigentenstab im Kampfe für die Freiheit .
<>' r ist der älteste unter drei Bender » , ' Andreas und
Heinrich , die ihrem Vaterland den Rücke » gekehrt ,
sind eb enfalls heute noch wie immer im Vorder -
treffen der internationalen Sozialdemokratie .
Joses ist Gesanglehrer in Wien und ist am
13. September 1 HA I in Wien geboren . Dichter und
Komponist haben also einen und denselben Ge -
bnrlsort .

Und es jungt und patzest und krebst mit
knirscht . . . Am letzten Sonntag tagte in Mini -
che » eine Konferenz der Vertreter der Haken -
krenzparteien unter hervorragender Mitwirkung
Hitlers und aller , die es werden wollen . Hie
z » gehören unsere lieben Freunde K n i r s ch » nd
Jung . Angeblich war auch der Fahrn et
dort . Ihn meldet ' das Wiener „Acht Uhr - Blatt " ,
das von früher noch gute Verbindung mit den
Hakenkrensterii zu haben scheint , sich jetzt aber
zu den Äroßbiirgern geschlagen hat . Diese !
Schwatzblatt weis ; auch folgendes von der Münch ,
ner Hakeiikretizlerschan mitzuteilen :

„ Die Methoden der H i t l c r l c u t >
sollen jetzt auch in die T sch cch osl owake -
vc rpflanzt werden . der berüchtigt .
Knirsch ist dazu anscrsehen , in den deutscher
Gegenden der Tschechoslowakei ähnlichen Un >
fug zu treiben , wie ihn Riehl in Oesterreick
und Hitler in Bayern macht . "

Uns schlottern die Knie . Was wird ix
kommen ? Wir sehen im Geiste den Patzel voi
uns . wie er an der Spitze der Duxer Orgesch
leg - ionen mit einem Glas Bier in der Hand , dei
Kampf für Kaiser und Reich beginnt . Und all !
die ungeheuren Hccrhanfen , die Knirsch ode :
Jung , Krebs und Fahrner kommandieren wer
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den ! Da- ? wird ei » Ncwasuri werden . Wenn
sich Knirsch bewährt , wird er tObcrkomuiaitbant
nnd bekommt von Hitler daö . Hakcllkrci ' z erste
Klasse am Bande des Streikbrecherordens . D'

- „ Präger Presse " schlägt schon heute wie besessen
nm sich : „ Ein vielversprechendes Herbstprograiiim
der . frafciifrctrzlct ", „ Geplantes Debüt in der

Tschechossolvakei " , schreit sie in schwerster Angst .
Es ist ia auch wirklich keine Kleinigkeit . Jeden
falls wird es gut sein , wenn die Arbeiter ein
i >aar nasse Fetzen vorbereiten . Die dürften
genügen , etwaige erregte Köpfe abzukühlen .

Das Finanzminisierillni gegen die Schund
litcratur . Der von nns vor einigen Tagen mit

geteilte Erlaß des FinanMmisteriums . der es
den Tabaktrafikanten verbietet , Sclmndbilder und

Schimdlitcratnr , also pornogriphische Ansichts¬
karten , Indianer , Räitlxr - , Detektivheftc n. dgl .

feilzuhalten , darf mit Anerkennung begrüßt wer -

den , aber in der allgemeinen Form , in der er

gehalten ist , wird er kaum allzuviel Nu Pen

stiften . Denn es ist zu befürchten daß dir meisten
Trafikanten selbst bei gutem Wissen , den » ran in

Anbetracht des ihnen so entzogenen Geschäftes
bei ihnen nicht voraussehen darf , mit dem Be¬

griff „Schundliteratur " mir höchst unklare Vor -

' tessnngen verbinden . Wir soll also nach der

Meinung des Finanzministerinins der Tabakvcr -

' chleißer wisse », welche Bilder nnd Hefte nnsitt
ich sind . Ist der Herr Pfarrer hier maßgeblich

oder die polnische Behörde erster Instanz oder

Jie Folgen des Marktturzes .
Streiks . - Erhöhung der Tarife . - 500 . 000 Mark - Noten .

Berlin , k>. Juni . Bei der H o ch. nnd II n

terg r n n d b a hn haben heute mittags die B e-

legschaftcn der Werkstätten und des Kraft -
werke ? plötzlich die Arbeit n i e d e r g e-

l e a t und damit den gesamten Berkehr der

Bahn stillgelegt . ( Der Streik wurde — wie

eine spätere Meldung besagt — bereits beigelegt .
D. Red . )

Die im ReichZsiiian,znniiisteri »m vereinbar -

ten Erhöh » n g e » der L ö h n e für S t a a t S-
arbeiter »in durchschnittlich GR. 6( i Prozent
ind von de » sssiioerlseliastcii inrli niclsi endgi ' iltig

angenommen worden . Die sswioerkschaste » haben

ich auch vorbehalten , bei einer eventnessen neuen

Markverschlechternng im Lause de ? Juni n e n c

Forderungen zu stellen .
Infolge der neuen Enttvertnng der Mark hat

die Reichsbank neue Noten im Nennbeträge
von 5,00 . 000 Mark in Auftrag gegeben .

Der BerkehrSbeinrt , der l/ente zur Beratimg
der vm der Posloenixiltima vorgeschlagene » Ver

doppluiig der Posttarife ab I. Juni zirsamen -
trat , wurde durch eine , vom ReichSfinanzniini -
sterinm ausgearbeitete Tarisvorlagc überrascht ,
die weit über den irrsprünglichen Vorschlag hin -
ausgeht . Die neuen Tarife bedeute » für Briefe
und Postkarten eine vier - bis fünffache E r -

h ö h u n g, bei 7 e l e g r a m m e n das Drei -

fache , bei den Tele p h o n g e b ü h r e n das
Sieben fache . Begründet wirb die neue Bor¬

lage damit , das ; infolge der rapiden Marlentioer -

tmig bei dein ursprünglichen Vorschlag die Post
ein Defizit von 2550 Milliarden Mark haben
würde . Trotz dieser Erhöhung bleiben die neuen

Tarife noch weit hinter den Postgebühren dcS
Auslandes zurück .

; . ir ein in die Tschechoslowakisch : Republik Oer -

eflauster Professor Bruinier ? Will man wirk -
' am ettoas gegen die Giftpflanze nntcrnchmcn ,
ne allerorts wuckierl , die die Pl >intasie der In -
wnd und des Bosses verdirbt nnd manchmal —

mm denk ? an Karl Map — sogar in „ echt "
! a tl > ol i s ch c r "

Aufmachung vertrieben wird ,
<o bedarf es eines einwandfreien Zensur - und

Sachverständigcnkosseginnls , znsamineilgcstcsst aus
ersten Männern der Kunst , der LiteratnNvisscn -
schaft und Bertranensleilten des Bosses . Bücher -
und Bilderlisten , die dieses Kosscgiiun den über -
w' chcnden Behörden periodisch zur Bcrstigung
stcssr , hätten die Richtlinien frstznlegcn und die
Titel der Schnndware zu iienncn . nur so könnte
inlchtbare Arbeit geleistet nnd könnten böse Miß -
»risse verhindert werden . Ei » Erlaß von wenigen
steilen Hilst wenig , eine Frage von so großer
Bedeutung für die seelische Gesnndung des Bol -
' es bedarf langer , zielbewußter und zälier Arbeit .
Ter Tabakregiekontrossor und der Trafikant
reichen als Zensoren jedenfalls nicht ans .

Nm den kleinen kören zverkchr . Der nord -
böhmische Elan der Arbeiter Radfahrer I >oftc für
den st. Juni eine DemonstrationSversammliing
aller angeschlossenen Vereine nach Tetschcn
einberufen , in der die Forderung nach Erleichle -
rimg ini kleinen Grcnzverkehr erholrn wurde .
Ans allen Orten kamen die Radfahrer am Tetsch
» er Marktplatze zusammen nnd es dürften wohl
an die 5( K> Personen gewesen sein , die mit ihren
Fahrrädern um den Tetischner NIarktbrnnnen
Anfftcssnng » ahiimt . Bon Tnrn - Teplib , Warns -
dorf , Aussig , - Saida , Enlan und ans zahlreichen
Orten des Bodenbachcr Bezirkes waren sie zu -
samineiigaströini , » in diese bescheidene Forderung
vor aller Oeffentl ich lest zu erheben . Genosse
Arnberg ans Bodenbach hielt eine kurze An -

spräche , in der er darauf hinwies , daß es Be -

schränkniigcn im Grenzv - Aehr nnr für die Ar -
beste ? gebe . Die Hcrrsclstiftcn im Automobil
nnd Salo > iwaqe n kennen Beschränkungen
nicht . Für sie ist die Grenze jederzeit geöffnet .
Für die Arbeiter l >aiibelt es sich nicht nm „ Ba -
lntarcffeit ", ihncii ist es darum zu tun , jähr -

zehntelange Verbindungen mit den Klassengcnoj
sen jeniseils der Grenzen aufrecht zu erlösten .
Man möge nicht kommen und sagen , die Arbeiter

mögen sich P ä s s e besorge ». So weit reichen

ihre Mittel nickt . Genosse A rnbcrg weist dann

ans den . Klassencharakter des Staa -
i e S hin , der >vie in asscn anderen Fragen , auch

hier zweierlei Recht geschaffen hat , ein

anderes für die Besitzenden nnd ein anderes siir

die arbeitenden Klassen . Eine der Berfanmtlnilg
vorgelegte Resolution gelangte zur einstimmige »
Annahme und wird der politischem Bezirlsver -
waltiing in Tetschcn übermittelt werden . Die

Anssösnng der Bcrsammlung erfolgte in voller

Ruhe nnd Ordnung .

Die staatsgcsährlichc Melodie . Der Tischler -
gehilfc Titus Kästner vergnügte sich in einer B u-

da Pest er Kneipe . Er gab zivei kleinen Zigen - -
nern den Befehl . die Internationale zu

spielen . Die Staalsanivaltschast erhob gegen den

Tischlergehilfen , der sich mit Volltrunkenheit ver -

tcidigte , die Anklage wegen Aufreizung und

der Budasvster lltarichtshof vermrleilte Titils Käst. -
ner zu z w ei Monaten ( Gefängnis nnd

sünftansend Kronen Geldstrafe . In der Begrün¬

dung des Urteils wurde betont , daß nicht mir der

Text , sondern auch die M c l o d i e der Hymne g e-

g c » die bürgerliche Rechtsordnung

- Saß einflöße nnd geeignet sei , gegen die Staats¬

ordnung nnd für die Anfvichlnng der prolctari -
ssspeir Diktatur aufzureizen .

Die Ttiiincssicrung der rcichsdcutschen Presse .
Der Assgewaltige im Rcichsverbad der Industrie ,
Herr - Stinnes , hat vor wenigen Woche » daö

Blatt der Frankfnrter Orgcsch . die „ Frank -

f n r t e r Nachrichten " , für -stOO Millionen

Mark erworben . Bon Frankfurt an § beabsichtigt
er jetzt , ganz S n d- und M i I t e l d e n t s ch-
I a n d mit „Pressecrzengnisscn " zn l >earbeitcn .

Selbstverständlich gesclneht das im Sinne der

Schwerindustrie . Sein Plan geht dahin , daß die

„Frankstirter Nachrichten " - Druckerei schon in aller

Kürze 25 bis 30 Nenzestungen ( Kops - citungcn )
berstesst , die Süd - nnd Mitteldeutschland iiber -

schivemmen . Kopst ' lälter des Frankfurter Stinnes -
Plattes bestehen bereits für Heidelberg nnd

Fulda . Ohne Zweifel läßt sich Stinnes nicht

von dem Gedanken leiten , große Gewinne zu
machen , die heute an sich bei enicm Zeitung ? -
unternehmen ausgeschlossen sind . Er hat die Be¬

deutung der Poesie erkannt , er weiß, daß die

öffentliche Meinung heute eine Macht ist , und nm

diese Macht in seinem Sinne wirken zu lassen ,
kauft er , wenn irgend möglich , bestehende Zei-
tilngcn ans nnd gründet neue .

Ter „ Rcigen " - Brunner auf der Schundliste .
Der „ Reigen " - Brnnner , der frühere Referent im

preußisclsen Wohlfahrtsininisterinni und literari¬

sche Beimt des Berliner PolizeipräsidiiunS , Pro -

feffor Karl Bnmner , „ bekannt " aus dem „ Rei -
gen " - Prozcß , fühlte sich durch einen in der „ Frank -
finster Ztg . " erschienen Aussatz „ Schund , Schmutz
und Brnnner " gekränkt . In dem ' Artikel war in

hiimoristisch - satirisclier Form ein im Amtsblatt des

Frankfnrter Polizeipräsidiums veröffentlichtes
Verbot glossiert worden , ivonach die von Brnnner

begründete Schriftenreihe „ Deutsche Taten " als

Schund - nnd Sclimutzliteratirr ivege » «Gefährdung
der Jugendlichen nicht weiter Vertrieben werden

dürfe . Die Groteske für Brmmcr lag darin , daß
er ans die Schundliste gesetzt wurde . Der Beirat
des Frankfurter Polizeipräsidiums für Fragen der

Schmutz - und Schundliteratur , Frohneinanu , gab
als Zeuge eine ausführliche Begründung , warum
er die „ Deutsche » Taten " des Professors Brnnner

auf die von ihm bearbeitete Schundliste habe sitzen
lassen . Die „Dcaitsclien Taten " Brnnuers seien
eben nicht etwa ( wie der Vorsitzende meinte ) ihres

patriotischen Inhaltes wegen , sondern ivegen ihrer
Form , der Aufmachung und der entfestig auf
Kriegsgrcuel , Mord - und Roheitsakte cingcstell -
ten AnSivahl für die Jugend ungeeignet . Tie

Verhandlung endete mit einem Freisprnch des

angeklagten Redakteurs der „Franks . Ztg . " . Brun »
ner hat außerdem die sicherlich nicht nnbeträchtli -
che » Kosten zu tragen .

Politische Morde in Spanien . Der . Kardinal
Erzbischof S o l d v i l l a ivnrde von einem nn -
lx ' kannteu Täter in dem Momente ermordet , als
er ans den . Automobil vor seinem Landgnle in
der Ilmaebnng von Saragossa ansstirg . Zwei zu
leiden Seiten des Antomobils stehende junge
Männer gaben ettva iL Rcvolverschüsie ab . Der
Kardinal imirde sofort getötet , sein Verwandter
und der Chaiifsi ' nr verletzt . Die Zeugen des
Attentates sahen » ach demselben zwei Männer
über das Feld laufen . Man bringt die Ermor -

dnng damit in Znsammenhang , das ; der Kardi -
nal sich mit der Schaffung eines Syndikates der

kalhoftsckie » Arbeiterschaft befaßte und vor kur¬

zem eine cm die Regierung gerichtete Botschaft
unterfertigt hatte , in welcher er gegen einen
eventilcsscn Antrag ans A c n de r n n g der B c r -

sassiiiig protestierte , » ach welcl >er sämtli -
che il Religionsbekenntnissen voll¬
kommene Freiheit nnd Gleichheit gewährt
würde . — In Barcelona töteten nnbekannte
Täter einen Wachmann und verletzten Spazier -
gänger . Das Attentat galt offenbar dem clie -

maligcn Lldvokalcn der roten S y n d i k a l i -

>st e n Horns , welcher mit dem Wachmannc ging .

Daö Alkoholverbot in Amerika . TaS Staats -

dcpartomcnt in Wafliington hat Bestimmungen
über die Frage der Alkoholvorräte an Bord frein -
der Schiffe erlassen , die sich genau an die vom

Obersten «Gerichtshof getroffene Entscheidung hal¬
len . Danach fft den Sckiiffcn innerhalb der terri -

torialen Gewässer nicht gestattet , geistige Etatränkc

an Bord zu führen , außer wenn sie medizinischen
Zwecken dienen , für fremde diplomatisckie Perire -

tiingen bestiinml sind oder sich an Bord eines

fremden Kriegsschiffes befinden . An Land darf
Alkohol nicht gebracht werden .

Wem ReissgMrte .
Bon Maxim Gorkij . 12

Dicker Regen ergoß sich in Strömen

und ein Donnerschlag nach dem anderen

rollte schrecklich nnd unaufhörlich über die öde

Steppe . Das Gras , von Wind und Regen ge -

peitscht , lag am Boden , und rauschte in schwachen
Lensten . Und alles zitterte , bebte . Blitze , die

Ailgcn blendend , zerrissen die Wolken ^. . In

ihrem blanen Glänze zeigte sich in der Ferne die

«Gebirgskette , beleuchtet durch das azurne Feuer ,

in schneeigem Silbersclzeinc , nnd ivenn die Blitze

erloschen , dann verschwand sie , als ob sie ver -

sunben in einem finster » Abgrund . Asses don¬

nerte , n>arf schaudernd den Scl ) all zurück und ge -
bar ihn aufs neue . — Es war , als wenn der

Himmel , trübe und zornig , im Feuer sich reim -

gen wolle von assem Staub nnd Schmutz , der zu

ihm aufgestiegen war von der Erde , und die

Erde , so schien cs , txbtc vor Angst vor seinem
Zorne .

Schackro zitierte und knurrte wir ein Hund ,
der sich fürchtet . Mir aber >var froh zu Mute

und . erhoben über das (Hcfi ' chl des Alltäglichen ,
beobachtete ich das großartige und düstere Bild

dieses Gewitters in der Steppe . Das wunder
bare Clwos war hinreißend schön, es sUinmle die
Seele zit heldenhaften Akkorden und weckte in ihr
schreckliche und wilde Harmonien . . .

Und in mir stieg der Wunsch ans , meine

Teilnahme au dem allen zu äußer », irgendwie
auszudrücken das , wovon mein Herz voll war ,
mein Entzücken angesichts dieser geheimnisvollen

Kraft , die die Finsternis imd die Wossen zer -
schmetterte . Die blaue Flamme , die am Hini
Niel lohte , brannte , so schien es , auch in meiner

Brust ; und ans welche Weise konnte ich die er

ha denen Wallungen meines Innern ausdrücken ,
meine Begeisteriing , angesichts dieses grandiosen
Schauspiels der Natur ? . . . Ich fing an zu sin. -

gern — laut , aus voller Kehle . Der Donner

brüllte , die Blitze zuckten , das Gras ranschle ,
aber ich sang und fühlte mich in vollkommener

Vertvandtschaft mit all diesen Lauten . . . Ich
ivar von Sinnen ; das war verzeihlich denn es

schadete niemandem außer mir . Mich erfüllte
der Wunsch , möglichst viel zu erfassen und in mich
aufzunehmen von der lebendigen nnd gewaltigen
Schönheit nnd Stärke , die da toste in der Steppe ,
nnd ihr möglichst tuchc zn sein . . . Sturm auf
dem Meere und Gewitter in der Steppe ! —

Ich kenne kein großartigeres Schauspiel in der
Natur .

lind so schrie ich vor mich hin , fest überzeugt ,
daß solches Benehmen niemand stürm und nie¬
mand in die Notioendigkcit versetzen werde ,
strenge Kritik an meinem Tim zu üben . Aber

Plötzlich wurde ich mit einem starken Ruck an den
Beinen gezogen nnd unwillkürlich saß ich buch -
stäblich in einer Pfütze . . . Schackro schaute mir
ins Gesicht mit finster » nnd zornigen Augen .

„Bist du verrückt ? Bist du nicht ? Was ?
Nun , so schweig doch ! Schrei doch nicht ! Ich
zerreiße dir die Gurgel ! Verstehst d » ? "

Ich lvar ganz verwundert und fragte , wo -
mit ich ihn denn störe . . .

„ Du ängstigst mich ! Verstehst du ? Der
Donner donnert — Gott spricht und du brüllst .
. . . Was bildest du dir denn ein ? "

Ich erklärte ihn ; , daß ich singen könnte, !
ioenn ich Lust hätte , ebenso wie er selber .

„ Aber ich will nicht ! sagte er kategorisch .
„ Dann sing nicht ! " stimmte ich ihm zu.
„ Auch du sollst nicht singen ! " war Echackros

strenge Zumutung .
„ Nein , das werde ich lieber doch tun . .
„ fröre ! Was denist du denn ? " begann zornig

Schackro . „ Was bist du denn für einer ? Hast du
ein Hans ? Hast du eine Mutter ? einen Vater ?

. Hast du Verivandte ? . Haft du Land ? Was bist du
denn auf der Erde ? Du — ein Mensch , denkst
du ? Ich diu ein Mensch ! Ich habe das alles ! .
Er » ms sich in die Brust . „ Ich bin ein Fürst !
. . . Und du . . . du — nichts ! friar nichts ! Dil

sprichst — ich bin der und der ! . . . Wer sagt
das noch ? Aber mich kennt . Kniais , Tiflis ! . . .
Berstehst du ? Dn lehne dich nicht gegen mich ans !
Dienst dn mir ? — Du wirst schon zufrieden sein !
Ich werde dich zehnmal bezahle »! Dn Inst so an
mir ? Du kannst gar nicht anders tun ; dn selbst
hast gesagt , daß frjott will , daß alle dienen ohne
Belohnung ! Ich werde dich belohnen ! Was gnälst
dn mich ? belehrst mich ? erschreckst mich ? Du
willst , daß ich sein soll wie dn ? Das ist nicht gut !
Man darf nicht einen andern sich ähnlich ma -
che »! . . . Ach . ach , ach! . . . Fit , fn ! "

So sprach cr schmatzend , schnaubend nnd

seufzend . . . Ich schaute ihm ins Gesicht , den
Mund weil aussperrend vor Staune » . Augen¬
scheinlich schüttelte cr all den Eiross vor nur aus ,
alle Beleidigungen und all seine Unzufriedenheit ,
die er im Verlaufe unserer ganzem Reise in sich
gegen mich angesammelt hatte . Zur besseren
Bekräftigung stieß er mich mit dem Finger vor
die Brust und schüttelte mich an den Schultern ,

6. Jnni 1923 .

Di « Zahl der Todesopfer der Elcincntarkata .

ftrophe in Bat d ' Ossola in Oberitalicn beträgt in .
Dir durch die Wassereinbriiche allein verursachten
Schäden werden ans 17 Millionen geschätzt .

Professor Skedl gestorben . Gestern früh wurde
in seiner Wohnung in Prag der Professor der deut¬
schen Universität imd ehemalige liberale Österreich ! ,
sche Reicktsratsabgeordnete für Czerno -
witz , Dr . Artur Skcdl , lot aufgefunden . Professor
Skedl war im Jahre 18M in Graz geboren , studiecle
und promovierte dort . Er habilitierte sich für dc. n
österreichischen Zivilprozeß in Ezernolvitz . 1012 wurde
er ordentlicher Professor an der Prager deutschen
Universität . Er war österreichischer Reichsratsabge -
ordneler von Ezernolvitz und entfaltete eine reiche
wissenschaftliche Tätigkeit .

Präsident Masarhk reiste , tiuc das „ Geste Slovo '

meldet , gestern in di « Schweiz , von wo er sich »ach
Marseille begeben wird , um eine Meerfahrt zu unter -

nehmen . Der Präsident wird etwa drei Wachen auf
Reisen sein .

Hochkonjunktur nnd PZohmmgSnot . Detroit , der
Mittelpunkt der amerikanischen Automobilindustrie ,
erfreut sich eines so blühenden wirtschaftliche » Wohl ,
stonbes , daß Taufende seiner Bewohner kein Dach
über dem Kopf haben . Das Paradox findet seine
Erklärung in der Tatsache , daß die Zahl der Arbel -
ter , die die industrielle Hochkonjunktur aus allen Tel .
den der Bereinigten Staate » nach Detroit zieht , von
Tag zn Tag so mächst , daß die Zuziehenden , die keine
Wohnung in der Stadt finde » können , genötigt sind ,
in der Peripherie z » Hansen . Weitere Tausendc aber
»Hißten sich, bis 50 Kilomelcr von Detroit entfernt ,
ein Heim suchen , und sie begeben sich täglich im Auto¬
mobil zur Arbeitsslelle ; denn es ist noch iinmer bil <
liger , eines der kleinen volkstümlichen Automobile
zu kaufen als die unerschwinglich hohen Mieten der
Wohnungen zn bezahle ». So ist denn nm Detroit
eine Zeltstadt entstanden , die dem Wasserleituiigz .
nnd Elcktrizitätsnctz von Detroit angeschlossen ist .
Die Verhältnisse , die sich hier herausgebildet haben ,
iverfen jedenfalls ei » grelles Schlaglicht auf die kri -
tische Lage , zu der sich die Wohnungsfrage sogar in
de » Vereinigten Staaten zugespitzt hat .

<kin « iteue Verschlechterung des Wetters hat zu
Beginn dieser Woche der bescheidenen Wärme , die
mit dem Junibcginn endlich durchgedrungen war ,
schon wieder ein Ende gemacht . Eine Wetterlage ,
loie sie für den Monat Juni in Mitteleuropa leider
typisch ist , gewöhnlich aber erst zu Beginn des zwei -
ten Monatsdrittcls zum Durchbruch tommt , hat sich
ausgebildet nnd macht den Eindruck , als ob sie vor -
dcrhand nicht weichen würde . Von Norden her ist
niedriger Luftdruck nach den Ostseeländer » vorgc -
drungen nnd hat seinen Einssuß aus ganz Mittel -
europa ausgebreitet , wogegen über dem atlantischen
Ozean hoher Luftdruck lagert . Dementsprechend
wehen im ganze » Land « kühle Nordwcstwinde , unter
deren Einslns ; die Temperaturen bei regnerischem
Wetter vielfach bis unter zehn Grad Wärme gesiin -
k«n sind . Die Wetterlage gleicht somit ganz der im
naßkalten Juni 1921 .

Die Fleischpreise in Groß - Prag für die Zeil
vom 5. bis 11. Jnni betragen für ein Kilo mit Zu -
wage : Inländische ? Rindfleisch , ' Vorderes 1. Oua -
lität bis 10 X, 2. Qualität bis 13 . 50 X. Hinteres 1.
bis 18 X, 2. bis 15 X; Kalbfleisch , Vorderes bis 11,
Hinteres bis 17 X; SchöpscrncS , Vorderes bis 12. 50,
Hinteres bis 15 . 50 X; Schwerneres , Vorderes bis
18 . 50 X. . Hinteres bis 19 . 50 X.

Ein hartnäckiger Selbsimordkandidat . Der 32jäh >
rige Wenzel Bauer , Privatbeaniter aus Wrschowitz ,
ixrsuchte schon mehreremals Selbstmord zu begehen .
«Gestern nm halb 10 Uhr vormittags hatte Bauer
einen Streit mit seiner von ihm geschiedenen («tat »
( in , in dessen Verlans er ein Rasiermesser crgriss
nnd sich mit demselben in de » . frais zu schncidcn be-
gan » . Bauers Otattin siel ihm in die Arme und
Bauer , der bereits verwundet war , wurde in das
Allgemeine Krankenhans überführt . Die Verivun -
dnng ist leicht und es ist möglich , daß Bauer seine
<->tattin nur schrecken wollte .

und bei besonders kräftigen Stellen rückte er mir

ganz dicht an den Leib . Dabei goß der Ziegen
auf nns herab , über uns rollte ilmulterbrochen
der Donner , und Schackro , um sich mir verständ¬
lich zu machen , schrie ans vollem Halse .

Das Irögifoiuischc meiner Lage kam mir
deutlicher wie je zuvor zum Bewußtsein , ich
mußte lachen , so laut ich konnte .

Schackro spuckte aus und kehrte mir den
Rücken ziu

9.

Je näher lvir nach Tiflis kamen , um so
mehr in sich gekehrt nnd mürrischer imirde
Schackro . Ein neuer Zug zeigte sich ans seinem
abgemagerten , aber dock; unbeweglichen Gesicht.
Nicht weit von Wladikawkas kamen wir in einen
tfcherfcsstfchcn Aul " ) nnd fanden dort Beschafft-
ssung . indem wir Kukuruz einernten halfen .

Zivei Tage arbeiteten wir unter den Tschcr -
kcssen , die fast kein Wort russisch sprachen nnd
unaufhörlich über uns lachten und in ihrer
Sprache ans uns schimpften ; dann beschlossen lort
den Aul zn verlassen , da mir mit Schrecken be¬
merkten , wie die feindselige Stimmung der Aul -
bewohner immer mehr gegen uns zunahm . Wir
waren etwa zehn Werst

'
von dem Aul weiter -

marschiert , als Schackro plötzlich eine Nolle les »
fischen Tülls aus dem Bilsen zoa sie mir
triumphierend zeigte und ausrieft „ Brauchen nicht
wester zu arbeiten ! Verkaufen das _ kaufen dann
alles ! Reich bis Tiflis ! Bcrftochft du ? "

' ( Schluß folgt . )

" ) Dorf .
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Erinnerungen un

Mrt her Verurteilung des Ni » k o
H c r m a n n I v anov zu einer . Uetferftrnfe von
fünf Jahren hat der Ehodaucr Mordprozeß ei »
terlweises Ende gefunden . Tos Verbreche » selbst
lxit bekanntlich seinerzeit ungeheures ^Aussehen er -
rezzt . Für uns als Sozialdemokraten war die Ber -
Handlung deshalb von besonderem Interesse , weil
die Zutageförderung dcS sehr umfangreichen Au «
klagomaterials den Vetvcis erbracht lzat , das ; jene
Menschen , die in den kritischen Spallungolagen
des Jahres 15) 21 als die Führer der kommnnisti «
scheu Bewegung in West - und Siidwestböhiue » an «
gesehen Iverden mußten , enttncder Phantasten und

Mirrköpse oder Verbrecher waren . Eine Rückschau
ans jene Zeit , in welche der Chodaner Mord fällt
und eine Betrachtung der Schwnrgerichlsverhaud -
lnng mag dies botvetseii :

M ü l l c r , rccte M e n z e l, von Berns Flie -
gcringenienr , kam nach einem zweifellos sehr be -

wegten und abenteuerlichen Leben in die Tscheche -
strenalei , wo er mit T r i z u b s k y bekannt wurde .

In seiner Aussage , dir im Gerichtssaal vorgelesen
wurde , gibt er an , daß er die „Hölzschc Richtung "
vertrat ; diese „ Richtung " kommt in de » abcnteu -

erlichen Plänen zum Ausdruck , die in den Juli
tagen des Jahres 1921 zur Anöfiihrnng gelangen
sollten : Eindringen in Karlsbader Banken , Be¬

setzung der Mannesmannwerke , Beschlagnahme
von Kohlenzechen usw . Nach vollbrachter Tat in

EHodan reist er über Rcichenberg nach Deutsch -
tand , beteiligt sich hervorragend an den mittel -

deutschen Aufstände », wird schließlich verhaftet und

sieht seiner Verurteilung wegen verschiedener Per -

brechen entgegen . Die oben bezeichneten Raub -

plan ? heckte er nicht allein aus ; es geht ans den

Gerichtsabten ganz einwandfrei hervor , daß auch
andere Personen — es waren ihrer nicht wenig —
davon Kenntnis hatten . Alan war sich bloß noch
nicht ganz klar darüber , wir und wann die Pläne
zur Ausführung gelangen sollten . Aus den Zeu -
genauSsageil wie auch aus dem schriftlichen Pro -
zeßrnatcnal war zu ersehen , daß Menzel eine int
Wollen sehr extensive Natur ist , so daß die Kala -

strophe von EHodan für seine Gesinnungsgenossen
eigentlich zeitlich zu früh kam , und — waS für die
weitere Entwicklung von größter Bedeutung war

durch ihre „ ungewollte Wendung " ans alle be¬

teiligte » Personen geradezu konsternierend wirkte .

Deshalb mußten dann auch weitere Aktionen un¬
terbleiben . Der verurteilte Mittäter Ninko Her¬
mann Ivan oto stammt aus einem serbischen
Lehrerhans : er studierte — wenn ich nicht irre —
in Belgrad , tarn dann zum Militär , wurde nach
Beendigung deö Krieges der Finanzdirektion Es ' eg
als Beamter zugeteilt , mußte neuerdings einrücke »,
desertierte aus der serbischen Armes , ging » ach
Wien zu der k o in i » u n i st i s ch c n Zeitung
„ Unsere Einigkeit " als Redakteur , von dort nach
Italien , Ivo er als LLjähriger Jüngling die

Kämpfe der Arbeiter organisierte , kam dann » ach

Deutschland und von dort in die Tschechoslowakei .
Trost seiner Jugend — et ist heute erst 2. ' , Jahre
alt — war er schon einmal verheiratet , doch hat
er sich von seiner Frau getrennt .

Hans T r i z u b s k y, ein romantisch und

schwärmerisch veranlagter Mensch , mag ein Jdea -
lisch gewesen sein , der alten Ernstes glaubte , die

Weltrevolution stehe vor der Tür : das; ein solcher

Mensch durch lange Kerlerltaft verrückt gemacht

wurde , ist nicht zu verwunden, . In seinem Sdtief -

sat liegt sicher ein Stück Tragik , denn er wunde das

Opfer einer abstrakt revolutionären Wettanschan -

nng .

Neben diesen Menschen , die den Typ des Ber ■

brechers , des Abenteurers und Romantikers

verkörpern , gab es aber auch anegesproch . ire Gm -

» emalnren , die 1921 in die konmuinistische Be -

wegnng Eingang finden konnten : Spieka , der

Org «sch sPistc l , der jetzt wieder in

München wohnt und der zur Aufdeckung des

Ehodaucr Verbrechens viel beigetragen hat , ist ein

Subjekt niederster Sorte . Bei einer Versa », : »-
lnng , die der Äomnulnist Kreuz in Staab hielt ,

tauchte er ganz ni,vermittelt ans . I » einer ganz

eigenartig arrogant - frechen Weise sing er in der

Versanunlnng an , über die „Sozialverräter " zu

schimpfe ». Obwohl ihn kein Mensch kannte , ob

wohl niemand wußte , woher er kam und wer er

sei, bristtlen die Versaii ' . mlungvbesucher frenetisch
Beifall . Das Debüt Spickas iii Staad ivar für
ihn ein Triumph : er zog dann von einer Versamm -
linvg zur anderen und es dauerte nicht lange und

Spicka stand im Vordergrund der k v m -

m n n i st i scheu Bewegung des Pilsner

Kreises . Aber er redete nickt nur in Versamm -

lnngen . sonder » er schrieb auch Berichte für die

„ Südwestböhmische Arbeiterzeitung " und er besu -
dolte die Vertrauensmänner der sozialdemokrati -
scheu Partei auf das Gemeinste Durch mehrere
Wochen wohnte er in Staad und kein Mensch

wußte , woher er das Geld für seinen Lebensunter¬

halt nahm . Anläßlich einer am Marktplatze in

Staad stattgefnndsnen Demonftrationsrersamn, -
lnng wetterte er fürchterlich gegen die Regierung

Eerny , die zun , Teufel gejagt werden müsse . ES

war für einen aufmerksamen Beobachter ganz

klar , daß Sricka eine bezahlte Stellung in der kom -

unutifl ' ifcheit Partei anstrebte . Er huldigte wahr -

scheinlich den , bekannten Grundsatz , daß Geld nicht

stintr und es war ih », ganz gleich , ob er Geld von

den Orgcschleutcn Bayerns oder von den Kominu -

nisten der Tschechoslowakei erhielt . Er wurde dann

auch durch eine kurze Zeit als bezahlter Agita -

Betrachtungen .

tot im Karlsbader Gebiet angestellt .
Mit der Zeit muß aber den führenden Leuten der
Bewegung doch gedämmert haben , daß mit Spicka
nicht alles in Ordnung sei und man versuchte ihn
abzusägen . Inzwischen waren zehn Wochen ver -
gangen , denn die oben erwähnte Versammlung ,
in welcher der Kant,nunist Kreuz sprach , war am
12 . Juni . Als Spicka merkte , daß man ihm nicht
mehr traue , beschloß er , sich zu räche » und er er¬
stattete am 3. September in Pilsen die Anzeige ,
die dam , zur Verhaftung Leglers und
» ach einigen Tagen zu jener des I v a u o v führte .
Lischt ans sittlich menschlichen Gründen hat et in
Pilsen die Anzeige gemacht , fanden , auS Rache
lutd verletzter Eitelkeit . Daß die ansge -
setzte Vctol, „ i, „g von 5 . 000 Kronen , die als Prä -
mic für die Ergreifung der Täter von der Werks -
leitnng in EHodan ausgesetzt war , ans sein Ten -

ken . und Handeln entscheidend einwirkte , ist selbst¬
verständlich : meldete er sich doch schon am ersten
Verhandlnugstag beim Vorsitzenden des Schwur -
geeichtes und frng an , wann » nd wo er die 5 . 000
Kronen bekommen könne . Das also sind die Men -
scheu, die in dem Prozeß besonders hervortraten .
Alle übrigen Mitbeteiligten haben eine geringere
Rolle gespielt , obwohl auch sie zum Teile in langer
Untersuchungshaft waren . Der Verlauf des Pro -
zesses ergibt außer den bereits bekannte » Tatsachen
folgend . ' s Gesamtbild :

Menzel schießt Flauger von Hinte » nieder ,
entreißt dem zusammengebrochene » Opfer die

Geldtasche , während I V a » ov zusieht . Nach der
Tat fliehen die Beiden , vergraben die Hose Men -

zcls die wahrscheinlich blutbefleckt war — und
trennen sich sodann . Am nächsten Tag treffen sie
sich bei Pauke in Fischern und die Geliebte des

Jvanov , die Schwefte r Trizubölys , ei °>

fährt von der Tat . Trizubskq erhält 3000 Kro¬

nen . Menzel ging über Roichcnberg nach Deutsch¬
land , wo ih » das schon geschilderte Schicksal er -

reichte . Jvancv bekommt 500 Kronen und außer¬
dem wird ihm ein Anzug gekauft . Er fährt über

Prag , Pilsen nach Staab , Ivo er mit Legtet zusam¬
menkommt . Von Staab wind Jvanov durch
Spieka nach Stich zu dem blinden Banernsohn
Hala geführt , wo ihm » enerdingS 1000 Kronen

anögefokgt wurden , welches Geld Spicka von Leg -
ler erhalten Halle . Hala mar vor seiner Erblin¬

dung Student und hat sich in der kommui . ' . sti -
schon Bewegung sehr betätigt . Er Ivar Idealist .
Don Stich inftradicrte man Jvanov nach Kruiu -

mau , wo ihm durch die Vermittlung des lomniu -

»istischen Rcbaüenrs Reitingcr ein von dem Biir -

gcrnicisteramt Krummau ausgestellter Heimat -
ichein eingehändigt wurde , mit welchem er in De -

glcitiing cinco komiiiunistischen Parteigängers über
die Grenze ging . Zu dieser Zeit hatte Legier
von dein Mord schon Kenntnis und die Verhand -
lnngen gegen ihn weiden erweisen , welche Be -
wandlnio es mit dem Briese lwtte , in dem folgende
Stelle vorkam : „ Ich halte dafür » daß durch diese
Tat der Partei viel mehr genützt wurde , als durch
ein Dutzend schöner Bersammlniigsredeii " . Iva -
nov blieb einige Wochen in Wien , lehne jedoch bald

zurück nach Fischern , wo er sich unter dein Rainen

Novak durch die Franzl melden ließ . In ihrer

Wohnung wurde er dann verhaftet , während sction

vorher tie Verhaftung des kommunistischen Sekre¬

tärs Legtet erfolgt ivar . Im August kamen meh -

rere der beteiligten Personen nach Staad , wo für
den Fall der Ausdeckung der Tat ein gemeinsamer
Bertcidigungspla » zurechtgelegt wurde . Trotzdem
l>. it Jvanov gleich nach seiner Vcrl >ast »ng die Tat

im wesentlichen eingestanden . Fast unmöglich ge -
macht wurden weitere Erhebungen dadurch , daß
man von Menzel lange nichts erfahren konnte .

Als endlich seine Verhaftung erfolgte , wurde seine

Auslieferung an die tschechoslowakischen Gerichte

verlangt , welches Ansuchen aber von den reichs -

deuBchcn Behörden abgelehnt wurde . Ais dann

ein Untersuchungsrichter nach Teutschland fuhr ,
um ail Ort und Stelle Erhebungen Pflegen zu las -

seil , verweigerte Menzel jede Aussage über den

Ehodaner Mord . Zu all dem kam noch hinzu , daß

Jvanov seine Aussagen widerrief , sie als falsch er -

klärte und sich erbot , einen Alibibeweiv zu erbrin¬

gen . Dadurch kam die Untersuchung ; ins Stocken .

Erst als Menzel sich bereit erklärte , ein ( Geständnis
abzulegen , kam Licht in die sehr verworrene Auge -

legcnheit und die SchwurgerichtSverhaudluug
deckte die letzten noch bestehenden Widersprüche ans.
Das umfassende Geständnis Menzels beginnt mit

den W. orten : „ Der n n b e i l v o l l e Schuß

f i e l v o il m e i n e r H a n b" . Jvanov gab dann

im Zuge der Untersuchung die Tat ebenfalls zu , sv

daß » nn von der Ebodaner Mordtat der geheim
nisvolle Schleier genommen wurde , der sie durch

fast zwei Jahre umgab . Die Tat selbst ivie auch

alle Begleitnmstände werfen ein düsteres Bild auf
jene Menschen , die sich mit dem Gedanten trugen ,

das Kapital zu expropriiere » und die dann —

eilten Werksbccimten , einen Proletarier , einen Ba -

ler von Kindern niedergeschossen haben . Heute

sind wir über die damalige Zeit hinaus und die

Geschichte hat ihr Urteil über jene Ideen schon

gesprochen , die in den Köpfen der Menzel und

Triznbsky eine so überreife Gestalt angenommen
hatten . Das Rad der Geschichte ging über jene

Menschen hinweg , welche glaubten , den Gang der

Entwicklung bestimmen und beschleunigen zu kön -

neu . Das Erschütterndste ist , daß dabei ein

Mensch (ein Leben lassen mußte . R. Z.

GeriAssaal .
hochoerriiierWo Hlllenlreuzler

Montag begann in M ii n ch c n der Prozeß gegen
Fuchs , Mach Haus und Genossen , der ei » grelles
Licht auf den „ Patriotismus " der Hakenkreuz -
l e r ivlrjt , indem er sie im Bunde mit den —

Franzosen zeigt ! Gerade vor elf Monaten , in
der ersten Juli - Woche 1922 , saß aus der Anklagebank
des Äolksgerichtcs München ein wappengezicrter
junger Mann , der des Verrats am Vatcrlandc be-

schuldigt war : Leoorechtin g. Man erinnert
sich, daß dieser Prozeß eine Verschwör » „ g
gegen de » Bestand des Deutsche » Reiches
ausdeckte , die angezettelt und finanziert war
v o in offiziellen Vertreter Frankreichs
beim Freistaat Bayern Tie Ergebnisse des Pro -
zesses , die dem Gesandte » D a r d eine schwere Bloß -
stclliing brachten , wiesen den Pariser Imperialisten
bei der Verfolgung ihrer Pläne neue Wege . Wohl -
vertraut mit den Machenschaften bayerischer Parti -
lularisten und Scpataristcn bcauslragte » sie den Mon -
sieur Richert , einen schon mehrfach mit politischen
Ausgaben betrauten höhere » Militär , anstelle Tards
die Fäden in Bayern in die Hand zu nehmen . Ri >

chcrl war schon im Wintcr 1921 der Inspirator jener

Kreise , deren politische Aussassnng im November 1921
vom Vorsitzende » des B a y r. O r d n » n g s b l o ck s,
Dr . Tafel , folgendermaßen gekennzeichnet wurde :

„ Tic Berliner Regierung erweist sich
als » » s ü h i g, der vielen Nöte , in denen das

Ternsche Reich sich befindet , Herr i » iverden . Ter
9! eichSwagen roll , unaufhaltsam d c m ?l b -

grund zu und muß früher oder später zcrjchcl -
Icu . Dar » » , ij , es ! Iiiger und ein Gebot der

Selbsicrdaltung , das gefährdete Fahrzeug zu
v c r l a l I c », solange es »och Zeit ist . Bayern
muß sich von Berlin unabhängig machen .

Daher » ist aber kein selbständiges Wirt -

s ch a s t S g c b i e t, es kann sich nicht selbst er -

nähren , » nd vor allem reicht seine eigene Kohlen -

sörderung bei weitem nicht ans . Folglich muß «S

sich an eine Großmacht anschtießeu , die ihm die Lie -

l ' crnng der fehl enden Existenzmittel gewährleistet .
Dies « Großmacht kann nur Frankreich sein . "

Tnrch die Leoprechling - Ansdeckuiig erlitt die Ak-

livitä , all dieser Bestrebungen einen leichte » Ruck -

schlag , aber „ach der Ruhrbesetzung wurde Richert

Mittelpunkt eines „ bayerisch - vatcrtändi -
s ch c n " K o „ v c n I i k c l S » nd betrieb hier die

schnelle Reise der französische » AnnexionSpläne . Seine

Miinchencr Vertrauten waren : Professor Fuchs .

Kapellmeister Machhaus , Kohlenhändler M n n k,

Kaufmann Borger ( diese beiden D e u t s ch b ö h -

m e n und Münk , wie wir seinerzeit erzählten , B o l l -

j » d - >, Landwirt G n t e r m a n n, Regienmgsbau -

meister Schäfer . Bei einer der ersten geheimen
Zusammenkünfte sühne Richert ,, . a. ans :

„ Tie RuhrgebictSoperalion leitet

eine europäische Politik ein . Unter der Bor -

m a ch l stel t » ng Frankreichs wird ein

europäischer Bot kerb und gcschasjen , der

Frankreich . Italien , die Kleine Entente ,

Bayern und einzelne Teile von Deutsch -
ö st c r r c i ch umfaßt . Bayern kann sich Frank¬

reichs Dankbarkeit erwerben , wenn zur Unter -

st ii tz » » g der französische » R u h r o p c r a t i o n

jetzt eine Aktion in Mü » che „ geschieht . Zu

diesen , Zweck ist ein Staatsstreich i » Bayern

herbeizuführen , vor allem , um die deutsche Ab -

wchrfront an der Ruhr zu verwirren und

z » zerbrechen . "

Um die Person Richerts und mehr oder weniger
um seine Ausgabe in Bayern wußte » aber »och eine

Reihe andcrcr Persönlichkeiten , die zum Teil die

Aufdeckung dieser Verschwörung veranlaßt habe », so

der bekannte Hakenkrenzler Privaldozent Dr . Arnold

R » g e, die beide » Kahr Freunde SanitätSrat Dr .

Pittinger und Polizeipräsident Pohl , er ,

Freiherr von Sode » , beide aus der nächsten Um -

gebnng des frühere » Kronprinzen R » p -

» recht , und schließlich auch der Minister des

Innern Schweiler » nd der damalige Polizei -

präsiden : Nartz . Eine Verhaftung des Richert ,

die , wie c - heißt , „ ans innenpolitische » Gründen "

hinausgeschobe » wurde , scheiterte a » der rechtzeitig

gelungenen F l » ch t des Franzosen .
Der Angeklagte Professor Fuchs erzählt in der

Vernehmung , er habe die RcichSivehr durch die

bayerischen Kampfverbände z» stärken » nd Bayern

gegen die rote Flut des deutschen Nordens schützen
wollen . Mit diesem Plan yabc er sich an den dama .

tigeii Ar»,cekoin »,andante, , Bayerns , General v.

M ochl , gewendet . Dieser sei ihm außerordentlich
dankbar dafür gewesen , habe aber de » Widerstand

Frankreichs gegen jede Verstärkung der deutschen

Wehrmacht gefürchtet . Ans den Einwand MoehIS ,
das Endergebnis würde die Monarchie sein , habe er ,

Fuchs , versichert , Kronprinz Rnpprccht wolle

»ich , i » München mit Maschinengewehre » den Thron

zurückerobern , weil sich das für eine - so alte Monar -

chic wie Bauern nicht schicke. Mochls Nachfolger ,
(>! e, , c r a I von L o s s o w, habe sodann in i l de »

b e. y e r i s ch e u Verbänden I ii h lnng gesucht.
Vom Juni 1922 bis Fcber 1923 will Fuchs für seine

Zwecke insgesamt 100 Millionen Mark erhalte »

haben . Er habe sie angenommen . „ Ich dachte , wen »

ich für die nationale Sache Geld erhalten

kann , weshalb soll ich es nicht auch von einem

Franzosen nehmen , das ist , wie wen » ich als

Feldherr eine Kriegskassa nehme . Etwa 85

Millionen des 100 Millionen betragende » Gesamt -
betrageS hat Machhans für Organlsaltonszivecke
erhalten . " Ter Angeklagte will die Gelder nicht für

sich selbst , sonder » mir für » atianale Orga¬

nisationen benutzt habe ». Tri, , E i » k o »> -

», e » habe er von Leuten bezogen , die er nicht nen¬

nen wolle , » nd zwar für feine Tätigkeit in ,

nationale » Interesse . Zwecks „ nationaler

Spenden " Ivoltle die Polizei ( ! ) zwischen ihm und

dem Fürsten von Thür » > » d Taxis ver -

mittel ». Näheres über die Polizei als Bindeglied

zwischen den nationale » Verbänden und deren O>e! 0»

gelier, , teilte Fuchs nicht mit .

München , 5. Juni . ( Weiss . ) Der bisherige Ver¬

laus des Prozesses gegen Fuchs und Genosse » ergab
ungefähr folgendes Bild : Die Verhandlungen mit
dem sranzvsischen Oberste » Richert führte in der

Hauptsache Machhaus . ' Außer sehr hohe » Gctdmil -
teln sicherte Richert den Verschwörern auch Aus -
r ü st u » g s g c g e » st ä » d e » nd Waffe » z».
Richert gestand » iinmwmiden die sranzösischen Absich¬
ten auf oas linke Rheinufer zu. gab aber keine bin -
dende » Zusage » bezüglich der Pfalz , wohl aber

sicherte er Bayern für den Fall , daß die Verschwö -

ru » g zustande käme , die M a i n I i II i c z». Richert

sprach die Erwartung ans . daß der Rücktritt deS
Kabinetts Enno eine Folge dieses PntscheS sein
müßte , woraus eine extrem I i „ k s r a d i l a l e,
de » Absichten Frankreichs willfährige Reichs -
regierung a n s Ruder k o >» in c n w rde .

Tie militärischen Maßnahmen von Fuchs » nd Mach -
haus erstreckten sich ans die Bildung einer sür den

Umsturz erforderliche » bewaffnete » Macht , welche sie
i » dem Bunde „ Freioberland " , jetzt „ BIück > er -

b, , n d" , gefunden zu haben glaubten . Ihre inner -

politischen Maßnahme » zielten aus die Schaffung
eines Regentschastsrates mit diktato¬

rischer Macht sowie a »f die B e r h a s t » n g der

91 e g i e r » „ g und der Parlamentarier
ab. Diese Pläne rntwars Fuchs , der politische Kops
der Verschwörung . AIS Zeitpunkt der Aktion war
die Zeil zwischen dem >3. » nd 20. Feber festgesetzt .
In wirtschaftlicher Beziehung war Machtiaus mit

ungarischen und der verstorbene Rrchtsrat Kühles
mit italienischen Beamte » ins Einvernehmen gelre -
ten . Bei dem Verhör bebaupiele FnchS , lediglich eine

Abwehr gegen den Bolschewismus beabsichtig , zu

haben . Richert hätte man in Bayern viel z» ver -
danken . Er hätte in der Frage der Enlwassnung sie ' ?

zugunsten Bayerns gesprochen und viel erreich, .

Keine sil - rsnik .
Ein Zugoznsaniincnstoß in St . Gotthard . Ter

Grazer „Arbciterivillc " meldet : Der Schnellzug
Nr . 1301 , der um 11 Uhr 5 Minuten vom Haupt¬
bahnhof Graz gegen Fehring abgeht , ist heule in

St . Gotllzard auf das b c s c tz I e G e l e i s e

eingefahren . Es erfolgte ein fu rcl , tba -

r e r Z u s a », n, e » st o ß. Sech * Waggons und

die Lokomotive wurden zertrümmert . Der Post -
konduklenr wurde schwer , einige Passagiere leicht
verletzt . Die Ursache des Zusammenstoßes soll
falsche Weichcnslellnng sein .

Das Denkmal für einen Tag . Ei » mcrtwürdi -

ger Streit ist um das Denkmai,l entbrannt , das die

Stadt Straßburg , an dessen Universiiä ! Pastcut von

1849 bi » 1854 als Professor der Chemie wirkte , zum
Gedächtnis des großen Gelehrten errichtet hat , dem

aber nur ei » EinlagSlebei , beschiede » ist . Das Denk -

mal ist „ ach eine », Entwurf ausgeführt , der von dem

Denkmalslomile einstimmig angenommen worden

war , » nd cs sollte ans Anlaß der Straßbncgec Gc -

dächliiisseier für Pas,cur unter besondere » Feierlich -
keilen von dem Präsidenten der Republik enthüllt
werde » . Als es aber aufgestellt war und von den

Mitgliedern des Stadtrates besichtig ! wurde , lehnten
diese die Statue mit der Begründung ab , sie tön » -
tcn »ich : dulden , daß ei » so scheußliches Monument
das Stadlbild verunziere . ' An de ». Program » ! war

indessen nichts mehr zu ändern , und das Denkmal ist
denn auch programmäßig am letzte » Donnerstag in

Anwesenheit von 250 Delegierte », gelehrter Gesell¬
schaften aus aller Herren Länder vom Präsidenten
Millerand enthüllt worden . Tags daraus schon ha -
be » im Austrag der Stadtverwaltung Arbeiter da¬
mit begonnen , es wieder abzumontieren . Wohin
ma » de » gute » Pastcur bringen wird , steh ! »ach da¬

hin , jedenfalls will Straßbnrg sich seine wunder -

jchvnc Stadl nicht durch das häßliche Kunstwerk ver¬

schandeln lassen .

Der Ursprung des EhininS . Die Aerztc dcS 15.
und Iii . Jahrhunderts rühmten Ehrastoph Coluini ' uS

nach , daß er durch seine Entdeckung Amerikas den

Arzncischatz der Alten Well um Mittel bereichert
habe , sür Sie ihm die Medizin nicht dankbar genug
sein könne . Zu diese » Mitteln gehört in erster
Reihe die Ehinarindc , die nichts mit dem Reich der
Mitte zu tun hat , sondern ihren Name » der Inka -
Sprache verdankt , i » der das Wort Quina Baum¬
rinde bedeutet . Tie früheste Kenntnis von dem
Baum blieb aus die Gegend von Losa beschränkt , wo
im Jahre 1930 der spanische Eorrcgidor durch China ,
rinde vom Wcchscifiebcr geheil ! worden sei » soll .
Als dann später die Galtin dcS Bizetönigs von
Per » , die Gräfin von Chinchon , am Fieber erkrankte ,
sandle der Corregidor Chinarinde a » de » Arzt Ina »
de Bega in Lima , dem es auch gelang , die Gräfin
damit zu heilen . Aus diesem Grunde wurde der
Baum später Chinckwna und das ans der Rinde be¬
reitete Pulver „ Gräsinpnlver " genau », . Durch Bega
war die heilkräftige Rinde auch „ ach Spanien gc-
komme » , wo sie aber bald in den Geruch des Sa -
tanSkrautS kam , weil man sich das rasche Sinke »
des Fiebers nach Einnahme der Rinde bei dem da -

»laligen Stand der ärztliche » Wissenschaft »ich ! an -
Oers erkläre » konnte , als daß der Teufel dabei seine
Hand im Spiel habe . Bei dem große » Einfluß der
Geistlichkeit wäre dieses Teiiselskraut auch in Acht
und Bann erklärt worden , wenn sich nicht ein Lands ,
man » des Coliimbus , der Gennescr Arzt Sebastians
Bado , der Sache angenommen und es durch sei »
energisches Einlrelen erreicht hätte , daß die Rinde ,
die vo » der Geistlichkeit als gefährliches Gis , » nd
Teufelswerk erklärt worden war , in den Arzneischatz
Ausnahme fand . Aber leicht wurde cS Bado »ich : ,
der Vernunft zum Siege zu verhelfen . Er mußte
schließlich vor dem Kardinal Grimald : und andere »
einwandfreie » Zeuge » aus das Evangelium fchivö-
teil , daß die Ehinarinde durchaus kein leuflisches
Werl , sondern von Gott zum Heile der Menschheit
gesand : worden sei, ehe das Vorurteil schwand und
die Chinarinde endlich zu Ehren kam .
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Montag vertagt .

Die deutschgelben S - KetSre sind sUr die KV.
» Undiae Arbeitswoche . Am I . Marz lmi
dinte der Arbeitgeberverband für b> - BereinigtFärbereien in Aussig a. Elbe den Lohnvertrag und
103 t « d- I ' - h- nd- n
Löhne . Bei K> l Verhandlungen war auch dec
Kutschnationale Sekretär Dr Ergert sur K «
Kutsck ) e Gewerkschaft anwesend , welcher durch sein
"Austreten der Arbeiterschaft einen rnigeheuren
SchaKn zufügte . Die Firma verlangte die Ver - -

ßtwrnng der ArbettSM über 49 Stunden Pro

Wo<l,e . worauf dieser feitre Sekretär die Erkla «

nnca abgab , daß die d en tsch n a t i 0 n a le

Arbeiterorganisation nicht auf der

4 9 st und ige >i Arbeitswoche besteht ,
sondern daß sie bereit wäre , ohne Neberzeitbezah .
Inng eine 00 ständige Arbeitszeit Pro Woche oKr

zehn Stunde » Pro Tag zuzulassen . Die Vertreter

Kr Union Kr Textilarbeiter weigerten sich selbst -
verständlich , ein Zugeständnis über die 49stün °
dige Arbeitszeit zn machen . Nach längeren Ver -

Handlungen kam es Knnoch dahin , daß eine Ver -

einbarmig abgeschlossen tvurde , in Ivelcher für
alle männlichen Arbeiter die 64stündige ÄrKitS «
ii ' ollv ohire IleberzeitKzahlnng zugelassen wnrK .
Die Unioii Kr Textilarbeiter hat diese Verein «
Kotita nicht anerkannt . Heute — nachdem im
Betriebe die äistündige ArKitswochc eingeführt
tf: — tm' igcn sich der ArKitgeKrverband , mit
Kr Union zu verhanKln und erklärt , daß über
die Frage der Arbeitszeit nicht verhandelt wer¬
den wird , solange die Kiltschnatronale Welver ?*
ühoft den mit Km Unternehmen abgeschlossenen
Vertrag nicht gekündigt hat und Verhandlungen
verlangt . Wie sehr dieser sogenannte Arbeiter *
fekretär Dr . Ergert die Arbeiterschaft geschädigt
hat , zeigt Kr Umstand , daß nunmehr auch in
anderen Betrieben die gleiche Forderung von den
Ausbeutern aufgestellt wird . DaS Zcntralaelverbe -
infpekiomt in Prag , sowie Ks Geweroeinspek -
torrrt in Teplih seien ans diese Vorkommnisse auf -
inerksam gemacht und hier die Erwartung aus -

gesprochen , Kh es ihnen gelingen werde , tn die¬

sem Betriebe die gesetzliche 48stündige ArKitS -
Woche wieder herzustellen . Zum Zwecke der Durch -
brechinlg Kr 48stnndigen Arbeitswoche grünKn
die Dciltschnationaten Getverkschaften. ' Man muß
sich nur wundern , Kß es noch immer Arbeiter
gibt , die derartigen lumpigen Gimpelfängent auf
den Leim gehen .

Die Kündiguugsschutzverordnung der Ange -
stellten . Die Verordnung betreffend die Ver -

läikgerimg der . ldundigungsfrist Kr Angestellten
WnrK von der Regierung vorläufig außer Kraft
gesetzt . Die von dielen Sertcu geäußerte Befi' rrch»
nmg . Kß nunmehr allgemein die vierwäci ^entliche
. Kündigungsfrist Geltiuig hat , trifft jedoch nicht
zu, es bleiben vielmehr für alle Angestellten die
mindestens sechs Wochen vor Quartalschluß
endenden . Kündigungsfristen aufrecht , soweit es
sich um bestehende Dienstverhältnisse handelt .
Alle ncMvciidigen Auskünfte erteilt Kreittvilligst
der ZentmlverKnd Kr Angestellten in Indn -
stiie , HanKl mid Berkelxr , TcplitzScl ) önau,
Seilerstraße 1, oder die Ortsgruppe Prag IL ,
Fügnerovo nanu 4.

Die verkrachte Tchcroverre . (Tschechische Han -
Klsgcsellschast der Erzeuger Gablonzer Waren . )
Die „ Rar . Lisch " befassen sich mit Km von uns
bereits gemeldeten Zusammenbruche Kr Tchcco -
verrc in Gablonz a. N. , die bekanntlich ein «
Gründung Kr eKnfalls verkrachten , <öoheiiiia "«
Bank ist . Das Blatt schreibt u. a. : Die ( Ksell -
schast verkrachte Kswegen , tveil die leitenden

Fachleute ( führcnK^,iia ^incc ") ihre eigenen
Unternchuulngen ans . Kosten Kr Interessen Kr

Gesellschaft Kvorzugten . Die VenvaltnngsratS -
Mitglieder , vom PriisiKnteu angefangen , liefer¬
ten Kr Gesells6)ast Ware , an wcltt ) rr sie en 0 r in
verdienten . Tic HanKlsverbindnngen mit
Km Auslände tvaven sehr zwcifelKfl . Die For -
Knulgcn wurde » nicht . zeitgerecht eingetrieben
usw . Die Verluste betrage, , nunmehr laut Kr

zur Vorlage kommenden Bilanz 0,898 . 041 K. Ev
wird Kr Äeneralversanunlung ein TanienmgS -
plail vorgelegt werde » . ( Dazu sei bemerkt , Kß K »

Aktienkapital dieser "Nachkriegsgründiing 5 Mil -

lionen . Kronen Ktnig . )

Internationale Metallarbeiterkonfcrenz . Die

internationale . Konferenz Kr Bletallarbeiter -
fäderation , welche sieben M i l l i 0 n e n Ar -
b e i t e r ans 18 Nationalitäten vertritt , ist heilte
in London znsaininengetrcten . Der Präsident Kr

Bereinigten Diaschinenarbciterunio », Brown
l i c . begrüßte die Delegiertem Tic . Konferenz
» ahm eine Entschließung an , in welcher Kr An

schlnß sämtlicher MewIIarberierverKnK zur in

tcriuilionalcu Föderation zwecks wechselseitigem
Schlitze gegeii lapitalistische Schädigung dringend
angestrebt wird .

Aus der englischen Gewerkschaftsbewegung .
Die . Konferenz Kr . Kohlcnarbeitvr Englands lzat
mit 622 . 000 gegen 122 . 000 Stimme » beschlossen ,
bis zum Kongreß Kr Gewerkschaft , Kr im Juli
italtfinKt , keine Aendernng der Löhne zu ver -
langen . Durch diesen Beschluß ist Kr drohenK
Ausstand in Kr englischen Kohtenindustrie für
den Augenblick abgewendet tvorKn . — In der

Juteindustrie von Tundcc ist die Aussper
ruiig Kr Arbeiter Kschlossen worKn . Dadurch
sind 30 . 000 ArKiter brotlos geworKn .

Deoilenlucse .
Die tschechische Ärone notiert in :

Züricher Schlustknrse am 5 . Juni .

Pari » . .
1' oiiKn .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Praa . .
i ' telu florf
Belarad .
Warschan

Geld
35 . M1- 00
2S . WM

0. 00 . 8Ö- 00
26M0W

217 . 00
0. 00 . 78 . 00

0. 10 . 00
10 . 50 - 00

5. 5» SO
8. 00 . 00

0 . 00 . 9250

Were
85 . 60 - 00
25 . 04 - 00

0. 00 . 80 . 00
2. 5. 57. 50

217 - 85
0. 00 . 78 - 37

0 - 1050
16 . 6100

5. 64 . 50
7. 05 - 00

0. 01 . 02 - 50

Aus der Partei .
Frauenbewegung .

Die FullienkreiSkonfercnz Ansstg fand Saimlag ,
den .3. Juni nn Galericsaale der neuen Volkssäle in

Aussig stall . Die . Konserenz , an Kr 70 Personen
teilnahmen , stand im Zeichen erhöhter Ar -

beilsfreudigkeit . Den Berich ! erstattete Ge -

»ossin K i r p a l ; sie stellte fest , Kß insbesondere die

Bildungsarbeit im vergangenen Jahr reiche Pflege
fand . Die starke Beteiligung der Franc » an Kr

Maifeier ließ erkennen , daß die Gleichgültigkeit , die
eine Zeitlang in den Reihen der Frauen platzgcgrif -
fcn hatte , überwunden ist . ES geht wieKr vorwärts .
Genossin Berthen referierte dann über den Hanl -
durger . Kongreß , Genosse Pölzl über „ Die Frauen
» nd die G e »1 c i n d e w a h I e n" , Genossin K i r -

pal über „Unsere nächsten Aufgaben " . In einer
einstimmig angenommenen Entschließung wird Kn

Genossinnen insbesondere die Werbearbeit für die so-
zialistische Presse und die planmäßige Verbreitung
soqialisüschcr Literatur zur Pflicht gemacht . In be -

sonderen Richtlinien , die als binKnd für alle Orga¬
nisationen erklärt werden , wird ein Programm für
Bildung ? - und DiSkilssionSvorträge , Funktionärknrse
und regelmäßige Franenversammlungen aufgestellt .
Nach einer regen Debatte » nd Kr Erledigung Kr

Neuwahlen wurde die Konferenz geschlossen .

Vorträge .

v. Jntti tms .

ftn hänfen fich die © ogen stände derart , daß ,
im Gegensatz zum Möckelschen Entwurf , der Schüler
kaum Zeit » nd Möglichkeit gewinnen wird , sei » Bcr -
hältnis zur Gesellschaft zu erkennen und sich vor -
zubereiten , seine Kräfte innerhalb dieser Gesellschaft
produktiv zu betätigen . Die gesunde Idee der f ii 11 f .
tat , ans wissenschaftliche Arbeit vorbereitenden
Klasse wird sich der Kenntnisjagd der früheren
Klassen gegenüber kaum genug stark auswirke » kön -
neu . Nachdem Kr Vortragende noch alle Details des
Borschlages gründlich untersucht hatte , kam er zu fol -
gendcn Schlußfolgerungen : Das deutlich gcschamc
Ziel muß in inniger Verbindung mit der Allgemein -
heit organisatorisch herausgearbeitet werden . Alte
Kr Reform hinderlichen Gesetze , wie z. lg.
das kleine Schulgesetz mit seinen unpädago -
gisch große » . Masscnzahlen , sind z « beseitigen .
Der Verdacht sozialer und nationaler II 11.
gerechtigkeitcn muß durch Zusammenarbeit
aller berufenen Faktoren vermieden werden .
Lehrer - » nd EI t ern ka m mern , Muster ,
a n st a l t e n für die vorläufig versuchsweise
Durchführung Kr Reform , modern ausgebii .
Ktc Lehrer , wie sie der Entwurf erlvarten läßt
und die materiell sicher ge st eilt werden
müssen , wenn sie freudig mitarbeiten sollen , sind er -
forderlich , damit die Reform aktive Menschen erz ^o- .
Die Diskussion , welche Km Vortrag folgte , erßab
außer Kn genannten keine neuen Gesichtspunkte .

o. k.

Literatur .

Di , neue Schulreform . ( Vortrag des Genossen
Dr . K l e i n b e r g in Kr „Freien Vereinigung so-
ztoliftifcher Hochschüler ") . In einer streng logisch
ausgebauten kritischen Untersuchung charakterisierte
Professor Dr . Kleinbcrg den Reformentnrnrs für Bür -

ger - und Mittelschulen und wie » die Vor - und Nach -
teile auf , welche KS geplante Rahmengesetz enthält .
Auf dieser . Kritik , Kren Maßstab die große und ge-
lungene Reform KS österreichischen Genossen Otto
GI ö ck c l abgab , baute dann der Vortragende alle
jene Forderungen auf , welche ein wahrhaftes Re -
sormgcsetz erfüllen muß . Dr . . Kleinberg begrünKIe
zunächst die Notwendigkeit einer Reform gcgemibcr
dem alten GcsinmmgS - und KenntniSdrill . Als Leit¬
satz jeder Resormschöpfung muß gelten , daß die A l l .

gemeinhett daran teilnehmen , Kß ein klar -
gpschauteS Ziel die Organisation » -

orm aus sich herauskristallisieren und
daß schließlich alle parteipolitischen Mo -
mente in engerem Sinne KS Wortes zurückge -
drängt werden sollen . Er stützte KS erste Prinzip
durch den Hinweis ans die in Oesterreich eingesühr »
teir Lehrer - und Ettcrnkammern . Als ideales Ziel
schwebt dem VorlragenKn die Errichtung einer Di s
erenzierungcn ermöglichenden , EinheitS -

chul « vor , wie sie Gtöckcl großzügig zu verwirk
lichen sticht, und beherrscht muß sie sein vom Geist
und Kn Methoden der Arbeitsschule . So wird
die Individualität KS Kindes und das Recht Kr
Gesellschaft am besten gewahrt , sie achtet aus die B e-

gabtenfürsorgc nnd aus Kn Schutz der
Minderbegabten : Dein Fähigen und nicht
Km BsfitzenKn soll der gründlichere , in einem söge -
nannten „ersten . Masscnzng " erteilte Unterricht zuteil
werden . Der Entwurf dcS Prager Schul -
ministeriumS scheint auf Kn alten Gesin -
n » » g « » nterricht nicht ganz verzichten zu wol¬
len und nimmt allzu sehr aus die UeKrmiltlung von
„ Kenntnissen " Rücksicht . Aber . Kenntnis - und
Arbeitsschule lassen sich nicht glsammenkoppetn . Ge -
genüber Km Entwurf GlöckctS tritt in Kn mittleren
Klassen (sechstes bis achtes Schuljahr ) der K l a s »

encharaktcr Kr künftigen Schule zu stark her -
vor , insofern nicht einzig und allein die Befähigung ,
andern auch die Anmeldung Kr Eltern über die

Verteilung der Schüler aus P s l i ch 1 b n r ■
gcrschulc und vornehmere Untcrmittel -

chnl « entscheidet . Auf einen gewisse » Einfluß KS
Bürokratische, , weist nebe » Kr Betonung » n -
wesentlicher Einzelheiten die verstärkte Beibehaltung
Ks P r ü f » n g s s y st e m S. In Kn oberen Klas -

lilrich
Berlin
Wien

Sctiw . Frant 10 . 60 . 00
. . Mark 1080 . 00
. öftere , » r . 2120 . 00

Prager Kurse am 3 . Juni .

100 bov . OluIdeii . . .
10 . 000 Mark
100 bclg . Franks . . .
100 schweiz . Frank . .
> Psund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 ( ranz . Franks . .
100 Dinar
lo . tiOO magvar . Kronen
10 . 006 voln . Marl . .
10 . 000 österr . Kronen .

Geld
1322 . 00
5 . 4000

188 . 06 - 06
610 - 75

154 . 25 . 00
156 . 87 - 50

33 . 80 - 00
21826

41 . 12 - 50
61 . 50 - 00

5. 75- 00
4 . 59 . 00

Ware
1326 . 00
6 . 4000

180 . 5000
613 - 25

155 . 75 - 00
158 . 37 - 50

34 . 2000
21975

41 . 62 - 50
65. 50- 01)

6. 75 - 00
5 . 0900

OesterreichischeS Proleten : ier - Liederbuch . Verlag
der Wiener Volksbuchhandlung . In Kr letzten Zeil
ist oft darauf hingewiesen worden , Kß die großen
Kundgebungen der Arbeiterschaft weil eindrucksvoller
wären , wenn es gelänge , den Arbcitersang wieder
zur Blüte zu bringen . Den eifrigen Bemühungen
der Arbeitcr - Gcsangvcreinc wird nun in einer Rich .
tung ein wertvoller Helfer erstehen . Das altbe¬
währte österreichische Prolctaricr - Licdcrbuch, das
vergriffen war , ist in siebenter Auflage neu crschie-
nen . Bon Kr Beliebtheit des Büchleins legt Zeug -
ins ab , daß bereits das 116 . bis 125 . Tausend er -
scheint . Das Büchlein enthält eine große Zahl von
Kamps - und FreihcitslicKrn und auch von Lieder »
für Arbeiterinnen . Es ist dringend zu wünsche », daß
es , so wie seine Vorgänger , starke Verbreitung sin -
dct . In tschechischer Währung kostet es ungefähr 8 K? ,
ist also bei guter Ausstattung » nd einem Umfang
von 60 Seite » sehr preiswert . Würde ein halbes
Dutzend der meist gesungenen LieKr mit Melodien
ausgestattet werde » ( im ganze » zählt das Büchlein
an 60 Lieder ) , so wäre das gewiß zu begrüße ».

Kunft und Wissen .
Renes Theater . Heute Mittwoch Gastspiel Rei -

cher —Krämer . „ Konzert " ; morgen Donnerstag „ Der
blonde Engel " ; Freitag „ Der fliegende Holländer " ;
Samstag Uraufführung „ Die gestohlene Stctfit ";

Sonntag halb .3 Uhr nachmittags die Operette „ Die
Bajadere " , abends Mozart - Zyklns ll „ Die Zauber -
flöte " .

Kleine Bühne . . Heute Mittwoch keine Borstel -
luiig . Morgen Donnerstag Gastspie ! Reicher „ Die
Juden " . Freitag ?Ibschicd Reicher „ Vater " . SamS -
tag und Sonntag „ Der blonde Engel " .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , £ ra S ,

Graben 25, 3( 1. SÜaxar .
1332
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David , Mährische Dorf - !

JfcÜF-
t . .

MMAWWÄ «
Stotlun der Ka » cJinu . Odcrbprwr Klsenlinlm .

Stärkstes Jodsol - Brombad
grUnill . den liyir . Anforderuniren rniUprccbenil ,renoviert , clnrltres ltnd . wo In reiner Jodsole
Nebmlet wird , höchst erfolgreich bei Skrophu .lose , Syphilis in nllou Studien ( auch vorultoto
Formen ) , Tuberkulose der Knochen , Gelenke ,
Frauenleiden , chronische llnutlelden , Arterlen -
verkalk » » n usw . , besonders »iinsti « für Kinder .
Kinder - Pensionat fiir Kinder ohne Begleitung .K u rrestnnrntlonlnlClKcn regle . 1636

Saison vom 1. Mai bis 30 . September .
Prospekte u. Auskünfte d. dio Badoverwnltung .

für Organisationen .
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volfsbuchhandwng

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

David , Mährische
geschickten ,

tertt . Geschichten ,
ttiitti . Geld u. Erfahrung .
Finckh , Rapunzel .
Aahn , Der Schatcen .
IUrgenfe » , Kongoaeschicht .
Reuter , SchclmussSth

wahrhaftige , luriösc u.
sehr gefährliche Reisebc -
schreibung zu Wasser u.
zu Lande .

Schmitthcnnrr , Treu -
Herzige Geschichten .

Jeder » and gebunden
s Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten !

lAuchHandlung Freiheit!
Teplih - Schönau .

Theresiengasse 18

RÄT
Vcrbesscrunacn

haben dlo neueste »
National Registrierkassen

Kogou VorurlogsknBSon .
rieliiitr . on Bio daher Ihr gutes Uolil durchdio boston , noueston and vollkommensten

National Registrierkassen
woloho In Ausstattung , Leistungen »»>!Prois uuorrolchbnr sind .

Kostonlosn Hestclitlirung .Offorto olino Jodo VorbtiiullchKolt bei
National Registrierkassen Ges. m. b. H,

PRAG . Nnrodnf tffda 21
Tolophon 32Sii. Telephon •
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